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S. 3446 Die Engländer haben alſo anſcheinend noch nicht gelernt, mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln. ErgebniſſS Die „Parikät der Sozialdemokratie auf ihre Groß ſprecherei zu verzichten, ſelbſt in einem Augenblick, der Erhebungen über die Verfütterung des Brotgetreides.

Jm Reichstage hat die Sozialdemokratie bei Berathung
des Poſtetats wieder einmal ihre üblichen Klagen über eine ver
meiniliche Verkürzung der den Poſtbeamten zuſtehenden oder für
ſie willkürlich in Anſpruch genommenen Rechte vorgebracht. Den
Mittelpunkt der ſozialdemokratiſchen Beſchwerden bildete diesmal
das Vorgehen der Reichspoſtverwaltung gegen den PoſtUnter-
beamtenverein, deſſen Umwandlung in lokale Verbände unter
dem Vorſitz von aktiven Poſtangeſtellten durch die Mitglieder
ſelbſt herbeigeführt worden iſt, nachdem ihnen zur klaren Er
kenntniß gebracht worden war, daß die Reichspoſtverwaltung
unter keinen Umſtänden in ihrem Bereich organiſatoriſche Be
ſrebüngen zu dulden gewillt ſei, die der ſozialdemokratiſchen
Agitation als Stützpunkt zu dienen geeignet ſind. Die Ange
ſellten der Reichspoſt ſchulden dem Herrn Staatsſekretär
don Podbielski Dank, weil ſein Vorgehen die Gewiſſenskonflikte
huweggeräumt hat, welche aus dem unüberbrückbaren Wider-
uch zwiſchen loyaler Erfüllung der Beamtenyvflichten einerſeits
nd Förderung ſozialiſtiſcher Umtriebe andererſeits ſich ergeben
ußen. Die Sozialdemokratie hingegen iſt begreiflicher

weſſe tief verſtimmt, weil ſie durch die energiſchen Maß-
nahmen der oberen Poſtbehörden aus den Laufgräben,
welche ſie in die Reihen der Poſtbeamten hineingeleitet hatte,
herausgedrängt worden iſt. Genau vor Jahresfriſt, unter
dem Eindruck des gegen die ſozialdemokratiſchen Agitatoren ge
richteten Erlaſſes des Staatsſekretärs v. Podbielski, waren
üb igens die Angriffe auf letzteren in einer anderen, ungleich
ſchärferen Tonart gehalten. Damals wurden die Poſtbeamten
ſchlechtweg als „willenloſe Kreaturen“ geſchildert, die zwar „auch
Politik“ treiben dürfen, „aber nur die Politik, die ihrem
herrn, der Regierung, genehm iſt“. Vielleicht haben die „Ge
noſſen“ inzwiſchen ſich davon überzeugt, daß der Herr Staats
ſekretär des Reichspoſtamts die politiſchen Geſinnungen ſeiner
Beamten keineswegs willkürlich einzuſchnüren geſonnen iſt und
daß die Stellung eines dienſteidlich verpflich teten Reichspoſt
beamten mit der Zugehörigkeit zur Partei der Sozialrevolutionäre
hatſächlich unvereinbar iſt.

Daß die von der Sozialdemokratie vorgebrachten Klagen
über den Mangel an ſtaatsbürgerlicher Parität unbegründet
ſind, würden die zunächſt betheiligten Beamten ſelbſt bezeugen
können. Die Abwehr der Reichspoſtverwaltung wendet ſich,
wie die „Berl. Corr.“ zutreffend hervorhebt, einzig und allein

Wegen das Eindringen der Sozialdemokratie in
die Kreiſe der Poſtangeſtellten, ſie handelt nur pflicht
gemäß, wenn ſie der Sozialdemokratie die Wege verlegt.
Das auf nationalem und monarchiſchem Fundament be-
xihende Deutſche Reich kann und darf es nicht dulden,
do Elemente welche internationalen und republikaniſchen
Lndenzen nachgehen, innerhalb ſeiner Beamtenſchaft Eingang
ind Boden gewinnen. Jndem die Reichsregierung die ſtaats
feindliche Propaganda von ſich fernhält, übt ſie lediglich
daſſelbe Recht aus, welches auch ein ſozialiſtiſcher Staat
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S Ene lebensfähige Exiſtenz vorausgeſetzt für ſich in Anſpruch
S Rehmen würde, nämlich die prinzipiellen Gegner ſeiner geſammten

Enuttur in Schranken zu halten. Die von der Sozialdemokratie
S nſpruchte volle Gleichberechtigung mit den bürgerlichen poli-
2 REWcen Parteien würde bei konſequenter Durchführung be-

M ken, daß neben dem beſtehenden nationalen Staatsweſen mit
S umarchiſcher e eine internationale proletariſche Diktatur

Mre Zwingherrſchaft ausbreitete. Das Verlangen des „Vorwärts“,
daß die Regierung nicht zum Werkzeug einer einzelnen Partei

S h bergebe, iſt gewiß berechtigt; die Jntereſſen der Geſammt-
22Rit müſſen ſelbſtverſtändlich den parteipolitiſchen Sonderwünſchen
2 angeſtellt werden. Gerade deswegen aber können die verant

wortlichen Leiter eines nationalen und monarchiſchen Gemein-
weſens die Gleichberechtigung nicht einer Partei einräumen,
deren Ziele dem innerſten Weſen des Geſammtſtaates ſchnur-
ſracks zuwiderlaufen. Die Verwirklichung der unbedingten
„Parität“, wie ſie von ſozialdemokratiſcher Seite gefordert
wird, würde einer Begünſtigung antimonarchiſcher, anlinatio
aler und antikapitaliſtiſcher Beſtrebungen gleichkommen, würde

der Bekämpfung aller ſtaatserhaltenden bürgerlichen Parteien
urch die proletariſchen Maſſen unter ſozialrevolutionärer
Rihrung Vorſchub leiſten. Die Reichsregierung muß von ihren

eamten verlangen, daß ſie einer Unterwühlung der Grund
ſten des Neichs energiſchen Widerſtand entgegenſetzen, im
rigen wird ſie in Bezug auf die politiſche Ueberzeugung, ſo
ern dieſelbe auf monarchiſcher und nationaler Grundlage

tuht und in keiner Weiſe mit der Umſturzpartei fraterniſirt,
iemals einen Druck ausüben.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Februar.

Engländer Hochmuth. Der „Corriere di Napoli“
eröffentlicht wie ſich das „B. T.“ aus Rom telegraphiren
ißt eine Unterredung mit dem engliſchen Botſchafter, der
ter heftigen Ausfällen gegen die „rebelliſchen“ Buren die

Wſolute Erklärung abgab, daß Engiand unter keinen r
en Frieden annehmen werde, ehe es Transvaa t
züch tigt habe. England ſei dies der Civiliſation, dem
echte und der Freiheit ſchuldig, und Englands Sache ſeide heiligſte und gerechteſte, für die es jemals die Waffen

Die Engländer würden eher alle in Südafrika
auf den Sieg verzichten.

ügriffen habe.
Wergehen als

m

7

I

c

S

;2.

7

e

S

S

c

S
5

da alle Welt weiß, daß hinter all der Ruhmredigkeit, der Selbſt
beräucherung und dem Phraſendroſch von „Recht, Freiheit und
Civiliſation“ das abſolute Nichts ſteht. Es gab eine Zeit, wo
John Bull beſonders den Deutſchen durch ſolch hochmüthiges Ge
ſchwätz imponirte, dieſe Zeit iſt nun Dank der Demaskirung eng-
liſcher Unterdrückungsſucht, Grauſamkeit und Nichtachtung von
Recht, Freiheit und Civiliſfation hoffentlich für immer vorüber;
denn ſelbſt die eifrigſten Anbeter der engliſchen „Muſter“
auf dem Feſtlande, die deutſchen Demokraten und Freiſinnigen,
wagen es unter den heutigen Verhältniſſen nicht, für die
Briten einzutreten, ja manchem von ihnen geht ſogar im
Hinblick auf John Bull ein gewiſſes Verſtändniß für die
Flottenvorlage aufl Jn England iſt man begreiflicherweiſe
von der einmüthigen Stellungnahme des deutſchen Volkes
zu Gunſten der Buren, deren fortwährende Siege bei
uns zu Lande faſt wie eigene Siege betrachtet werden, ſehr
unzufrieden. Wenn man aber ſo wenig von den That-
ſachen zu lernen geneigt iſt, wie aus den Aeußerungen des
römiſchen Botſchafters hervorgeht, ſo wird man am aller
wenigſten erwarten dürfen, irgendwo in ziviliſirten Ländern
noch Sympathien zu finden.

Der Geſetzentwurf über das Fideikommißweſue,
deſſen Einbringung für die nächſte Seſſion der Miniſter für
Land wirthſchaft im Abgeordnetenhauſe angekündigt hat, wird
ſowohl die Beſtimmungen über die Errichtung neuer Fidei-
kommiſſe als auch ſolche über die Einwirkung der neuen Rechts-
beſtimmungen auf beſtehende Fideikommiſſe enthalten. Ueber
den Jnhalt des Entwurfes, wie er im Landwirthſchaftsminiſterium
ausgearbeitet wird, theilen die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“
Folgendes mit:

Der Entwurf bezweckt nicht nur, die Errichtung von Fidei-
kommiſſen da, wo eine ſolche im Jntereſſe der Erhaltung des
Beſitzes wünſchenswerth erſcheint, zu erleichtern, ſondern er
ſoll auch die Mittel an die Hand geben, einer ſchädlichen
Fideikommißbildung entgegenzutreten. Wenn in vielen Fällen die
Errichtung von Forſtfideikrommiſſen im Jntereſſe der Erhaltung
des Forſtbeſtandes wünſchenswerth erſcheint und wenn auch in vielen
Fällen und in manchen Gegenden die Verwandlung von landwirth-
ſchaftlich genutzten Beſitzungen in Fideikommiſſe ſich im Intereſſe der
betreffenden Familien empfiehlt, ſo kann auf der anderen Seite eine
zu weit gehende Bindung des Grundbeſitzes oder eine zu weit
gehende Bildugg fideikommiſſariſcher Latifudien für die geſunde Ver
theilung des Grund und Bodens ſchädlich ſein oder die Errichtung
kleiner und mittlerer landwirthſchaftlicher Betriebe in bedenklicher
Weiſe erſchweren. Jn ſolchen Fällen wird es die Aufgabe einer
weitſichtigen Agrarpolitik ſein, e n dungen entweder gar-
nicht oder doch in beſchränktem Maße zuzulaſſen. Es wird daher
auch die Aufgabe eines neuen Fideikommißgeſetzes ſein, die Organe
und die Formen zu beſtimmen, durch die und unter denen die
Staatsaufſicht und das Fideikommißweſen im Sinne einer ſolchen
Agrarpolitik zu führen ſein wird.

Jnvaliden- und Altersrenuten. Nach der im Reichs-Ver-
ſicherungsamt angefertigten Zuſammenſtellung welche auf den Mit-
theilungen der Vorſtände der Verſicherungsanſtalten und der zuge-
laſſenen Kaſſeneinrichtungen beruht, betrug die Zahl der ſeit dem
Jnkrafttreten des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes bis
einſchließlich 31. Dezember 1899 von den 31 Verſicherungsanſtalten
und den 9 vorhandenen Kaſſeneinrichtungen dewilligten Jnvaliden-

ren ten. 477 930Davon ſind in Folge Todes oder Auswanderung der
Berechtigten Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit, Be
zuges von Unfallrenten oder aus anderen Gründen weg

gefallen. 153611jodaß am 1. Januar 1900 liefen 324 319
gegen 5910 153am 1. Oktober 1899.

Die Zahl der während desſelben Zeitraums bewilligten

Alterstrent en betrug 555 255Davon ſind in Folge Todes oder Auswanderung der
Berechtigten oder aus anderen Gründen weggefallen 160 122

ſo daß am I. Jannar 1900 liefen 195 133gegen 196 863am 1. Oktober 1899.
Beitragserſtattungen ſind bis zum 31. Dezember 1899

bewilligt
a. an weibliche Verſicherte die in die Ehe getreten

ſind. 4428 444gegen 389 958b. an die Hinterbliebenen von Verſicherten 97 736

gegen 909009539zuſammen 526 180
gegen 480897bis zum 30. September 1899.

Vom deutſchen Landtirthſchaftsrath. Die
28. Plenarverſammlung des Deutſchen Landwirthſchafts
raths findet vom 5. bis 9. März d. Js. in Berlin mit folgen
der Tagesordnung ſtatt:

Entwurf einer neuen Anordnung des deutſchen Zoll
tarifes. Maßnahmen zur Beſeitigung der ländlichen
Arbeiternoth. Wirkungen der ma eln zur Bekämpfung
der Maul und Klauenſeuche. Reformen auf dem Ge-
biete des Viehhandels. Die Nutzbarmachung der Lebens-
en für die Schuldentlaſtung des ländlichen Grund
beſitzes. ie Schuldentlaſtung des ländlichen Grundbeſitzes
mittelſt Ablöſung der Nachhypotheken. Organiſation
der Berichterſtattung über die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe
im Auslande. eſeitigung der gemiſchten Tranſit-läger. Bemeſſung der Pferde ölle. Ergebniſſe der Er-

über die Rentabilität typiſcher Landwirthſchaftsbetriebe.
irkung des Geſetzes vom 15. Juni 1897 betr. den Verkehr

Abänderun
mit künſtlichen Süßſtoffen.
Weingeſetzes. Entwurf eines Geſetzes betr. die Abänderung
des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land und Forſt
wirthſchaft.

Vom Bunde der Laudwirthe. Wie bereits erwähnt,
findet die Generalverſammlung des Bundes am Montag, den
12. Februar, Nachmittags 1 Uhr im Cirkus Buſch zu Berlin
ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt folgende 7 Punkte:

Die Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden,
Dr. Roeſicke-Görsdorf. Dann erſtattet der Direktor des Bundes,
Dr. Diederich Hahn, den Geſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr 1899.
Ein Antrag auf Satzungsänderungen die durch die Einführung
des Bügerlichen Geſetzbuchs nothwendig wären, wird darauf berathen
werden. Der Vorſitzende des Bundes, Frhr. von Wangenheim,
hält eine Anſprache. Daran ſchließt ſich der Kaſſenreviſions-
bericht der Reviſionskommiſſion. Der ſechſte Punkt der Tages-
ordnung umfaßt ſach liche Verhandlungen, deren Themata
noch nicht feſtgeſtellt ſind, aber demnächſt bekannt gegeben werden
ſollen. Anträge aus der Verſammlung bilden den Schluß. Eine
Diskuſſion findet erſt nach Erledigung des Punktes 6 ſtatt. Anträge
aus Mitgliederkreiſen müſſen acht Tage vor der Verſammlung, alſo
ſpäteſtens am 4, Februar, in den Händen der Direktion, Berlin SW.,
Deſſauerſtr. 7, ſein.

Deutſche Maſchinen- Ausſtellung in Rußzland. Die
nord amerikaniſchen Jnduſtriellen beabſichtigen, nach Schluß der
Pariſer Weltausſtellung ihre dort ausgeſtellten Maſchinen zur
Moskauer Ausſtellung zu bringen, welche auch von Englandaus beſchickt werden ſoll Um der Abſicht, die deutſchen Ma-
ſchinen vom ruſſiſchen Markte zu verdrängen, entgegenzuwirken,
war in Berlin die Frage angeregt worden, ob nicht auch von
deutſcher Seite eine Maſchinen Ausſtellung in Ruß-
land veranſtaltet werden möchte. Der „Bund der Jndu-
ſtriellen“ hat infolgedeſſen ſchon im Sommer v. Js. eine
Umfrage bei ſeinen Mitgliedern gehalten und im September
darüber an den Handelsminiſter Bericht erſtattet. Auf eine
Anfrage beim Reichskommiſſar für die Pariſer Ausſtellung,
Geh. Richter, erklärte 17 daß die Betheiligung der deutſchen
Maſchinen- Induſtrie in Paris lebhaft genug ſei, um im An
ſchluſſe an die Weltausſtellung eine Sonderausſtellung in
Rußland veranſtalten zu können. Dieſelbe möchte ſich indeß nicht
auf die land wirthſchaftlichen Maſchinen allein beſchränken,
denn die Ausſtellung der in Paris ſei räumlich beſchränkt
und trage mehr den Charakter einer Muſter- Ausſtellung hervor
ragender deutſcher Leiſtungen. Es empfehle ſich daher, die geplante
Ausſtellung in Rußland auf die geſammte Maſchinen-
Jnduſtrie auszudehnen, wie dies auch bezüglich der amerikani-
ſchen Ausſtellung in Moskau beabſichtigt ſei. Was die vom
Bunde des Weiteren angeregte Frage der Frachtvergünſtigungen
auf den Eiſenbahnen Deutſchlands und Ruß,ands anbetrifft, ſo
erklärte ſpäter der Reichskanzler, daß er die erforderlichen
Schritte anbahnen laſſen werde; die äußerliche Anlehnung der
deutſch ruſſiſchen an die Weltausſtellung erſcheina ihm
bei Erweiterung des Programms (über die landwirth-
ſchaftlichen Maſchinen hinaus) und bei Organiſation
des Unternehmens durch die Regierung empfehlenswerth.
Danach hat der „Bund der Jnduſtriellen“ denn einen geeigneten
Platz in Südrußland in Vorſchlag gebracht und die Er
nennung eines Reichskommiſſargs für die deutſch-ruſſiſche
Ausſtellung beantragt, und zwar mit der Begründung, daß
erfahrungsgemäß die beſten Ausſtellungsgegenſtände oft nicht
zu der verdienten Wirkung gelangen, wenn die Induſtriellen
in der Auswahl und Anordnung ſich ſelbſt überlaſſen bleiben.

Auch der „Centralverband deutſcher Jnduſtrieller“ hat wegen
dieſer Ausſtellung bei ſeinen Mitgliedern angefragt und erwartet
die Antworten bis zum 20. d. M. Nach Allem, was man
über den Plan in den Jntereſſentenkreiſen hört, dürfte die
deutſchruſſiſche Ausſtellung geſichert ſein.

Unſer Meiſtbegünſtigungsverhältniß zu Amerika. Die
berechtigten Klagen über ungerechte Behandlung der deutſchen Aus
fuhr in den Vereinigten Staaten von Amerika n hmen nicht ab.
So beantragte der Verband deutſcher Baumwollgarn-
Bezieher beim Reichsamt des Jnnern, dahin zu ſtreben, daß
ſeitens der Vereinigten Staaten der deutſchen
Induſtrie dieſelben Vergünſtigungen gewährt
werden, welche Nordamerika der franzöſiſchen Fnduſtrie im
jüngſten Handelsvertrag zugeſtanden hat. Jn dem Antrage wurde
namentlich auf die Benachtheiligung der deutſchen Wirk-
waaren-, Spitzen- und Sammetinduſtrie durch die
Begünſtigung der franzöſiſchen Jnduſtrie hingewieſen.

Der ruſſiſche n in Perſien Die Verſtärkung,
die der ruſſiſche Einfluß in Perſien naturgemäß durch
die Vermittlung der perſiſchen Goldanleihe erfahren hat, kann
Deutſchland um ſo weniger berühren, als die Zollämter
Südperſiens und die Zollämter am Per ſiſchen
Golfe ausdrücklich von der Haftung für die Zinszahlung
und dementſprechend auch von der ruſſiſchen Kontrole aus
a loſſen ſind. Dem natürlichen Beſtreben Rußlands,
einen Einfluß in Perſien zu befeſtigen, hat Deutſchland keinen

Anlaß, entgegenzutreten.
Jm Plane kolonialer Kreiſe liegt es, eine beſondere

Expedition zur Erforſchung unſerer afrikaniſchen
Kolonien auf Vorkommen und Anbau von Gerb-
ſtoff liefernden Iflangen und Bäumen auszurüſten.
Es ſind bereits geeignete Perſönlichkeiten für die Expedition
ewonnen. Die deutſche Verſuchsanſtalt für Lederinduſtrie zu
reiberg i. S. hat ſich bereit erklärt, die nöthigen Unter



ſuchungen zur Feſtſrellung der Brauchbarteit der Gerb-
materialien koſtenlos vorzunehmen und die ganze Angelegenheit
mit ihrem Rath zu fördern.

Parlamentariſches.
Der Unterausſchuß der Budgetkommiſſion des Reichs-

tages empfiehlt im Poſtſcheckverkehr eine Gebührenverein-
fachung, die Feſtlegung des Zinsfußes unter 1,2 Proz., ſowie die

Wer der Gelder bei der Seehandlung und der Centralgenoſſen-
aftstaſſe.

Jm Centrum werden die Fraktionsſitzungen zur Berathung
der Flottenvorlage am nächſten Montag Abend beginnen und
an den folgenden Tagen fortgeſetzt werden.

Die nationalliberale Fraktion des Reichstages hat
eſtern in längerer Sitzung das An e tz und die damit imJſan men ſtehende allgemeine politiſche Lage erörtert und

den Vorſitzenden der Fraktion, den Abg. Baſſermann, mit dem
Auftrag betraut, bei der am Donnerstag beginnenden erſten
Leſung die Auffaſſung der Partei darzulegen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Dementi.
Die „Polit. Correſp.“ ſchreibt: In mehreren Blättern begegnen

wir der Wiedergabe von Mittheilungen eines ſloveniſchen Journals
über angebliche ſchriftliche Aeußerungen des Erzherzogs Franz Sal
vator, in welchen von einem auf die Dauer unvermeidlichen Kriege
zwiſchen OeſterreichUngarn und Deutſchland die Rede iſt. Die dem
Erzherzog Franz Salvator fälſchlich in den Mund gelegten Aeußerungenſind wörtlich einer im Jahre 1875 anonym ewigen den Erz
berzog Johann Salvator zugeſchriebenen Broſchüre über die Organi
rn der öſterreichiſchen Artillerie bezw. einem Artikel der Prager
Politik vom 28. Dezember 1899, in welchem die betreffenden Stellen
wiedergegeben waren, entnommen. Damit entfällt wohl jede Ver
anlaſſung, auf die Sache weiter einzugehen.

Jtalien.
Neutralität.In der Begründung einer heute der Kammer zugegangenen Vor

lage über die Fixirung der außerordentlichen Ausgaben des Kriegs
budgets für die nächſten fünf Jahre wird unter den Mitteln, mit
denen die Ausgaben beſtritten werden ſollen, auch der Verkauf von
1 500 (00 alten Gewehren angeführt. Die Regierung bemerkt hierzu,
daß ſie bereits zahlreiche Angebote erhalten habe, daß die Verhand
kungen zur Zeit aber mit Rückſicht auf die Neutralität Italiens in
dem ſüdafrikaniſchen Kriege abgebrochen ſeien.

Der Krieg in Südafrika.
Berichte von Augenzeugen über die Schlacht bei

Magersfontein.
Zwei 71 berichten im Freiſtaater „Expreß“ über

die große Schlacht bei Magersfontein noch folgendermaßen
Am 11. Dezember entſpann ſich zwiſchen den Engländern und

uns ein großartiges ArtillerieDuell, welches offenbar keinen anderen
Zweck hatte, als um die gegenſeitige Aufſtellung der Geſchütze zu
ermitteln. Um die Engländer irre zu führen, bezogen wir kurz nach
2 Uhr (11 Dez.) noch im Dunkel der Nacht neue Stellungen,
und mit Tagesanbruch begann das Artillerie-Duell aufs Neue.
Die Engländer wurden nun ganz verwirtt, da ſie
unſere Geſchütze plötzlich von anderer Seite her vernahmen. Wir hatten
etwa 1000 Mann in Schützengräben und Verſchanzungen in die Ebene
vorgeſchoben. Gegen dieſe richtete ſich nun der Anſturm der Engländer.
Es war ein grauſiger Anblick. Muthig drangen ſie vor, aber unſer
Feuer warf ſie geradezu reihenweiſe nieder. Es iſt eine
kaum zu glaubende Thatſache, daß faſt die ganze Schlacht von
dieſen 1000 verſchanzten Mann geſchlagen wurde, denn
unſere auf den Höhen ſtehende Artillerie, ſowie unſere anderen Mann
ſchaften waren ſo poſtirt, daß ſie geradezu außer Gefecht geſetzt waren.
Die Engländer hatten eben ihre ganze Macht gegen unſere vorge
ſchobene Linie geführt, in welcher ſie das Hauptheer anzugreifen ver
meinten. Als die Sonne unterging, brach die Schlacht ab und die
Engländer zogen ſich zurück; aber die Blüthe ihres Heeres, 2500
Mann ihrer Garden und Kerntruppenlagen dahin-
geſtreckt auf dem Schlachtfelde. Als unſere Ambulanzen auszogen,
fanden ſie die Todten und Verwundeten in langen Reihen und großen
Haufen, meiſt nur 100 bis 150 Schritt vor unſeren Verſchanzungen
liegen. Viele von den Verwundeten ſtießen heftige Flüche aus gegen
Rhodes, dem ſie die ganze Schuld ihres Elends beimaßen.

s Ein anderer Berichterſtatter ergänzt obige Angaben folgender
maßen

Leſſings.
Ein Erinnerungsblatt zu Johann Chriſtoph

Gottſcheds 200. Geburtstag (2. Februar).
Von Dr. Ernſt Wilms.

Die menſchliche Kultur ſchreitet im ewigen Kampfe vor
wärts. Der Fortſchritt findet nirgends widerſpruchslos Auf-
nahme, ſeine Träger müſſen für ihn m mit dem Be-
ſtehenden, dem gerrlperwre Zeitgeiſt. Und ſeltſam der
heute ſelber noch ein Streiter iſt für eine Entwickelungs-
idee, wird meiſt zum Hinderniß der Weiterentwickelung,
er vertheidigt ſeinen eigenen Bau gegen jene, die ihn weiter
führen wollen, mit derſelben Erbitterung, mit der er vorher die
Repräſentanten der von ihm geſtürzten Richtung die letztere
gegen ihn in Schutz genommen haben. Und die Neurer, ent
rüſtet über den Widerſtand, undankbar gegen das Gute, das
der Mann geſchaffen, gehen über ihn zur Tagesordnung über

erſt die Geſchichte, welche die Dinge in ihrem Zuſammenhange überſchaut, läßt ihm die verdiente Würdigung wider-
fahren und weiſt mit dem gerechten Griffel darauf hin, daß
alle Errungenſchaften nur ein langſam Gewordenes darſtellen
und daß ohne die Vorarbeit manches Längſtvergeſſenen auch dies
oder jenes in der Folge vielbewunderte Werk nicht möglich ge-
weſen wäre.

Ein ſolcher lange verkannter, vielgeſchmähter und doch ſo
verdienſtvoller Vorkämpfer iſt auch Johann Chriſtoph Gottſched,
deſſen 200jähriger Geburtstag uns heute Veranlaſſung giebt,
dem Leſer in z Zügen ein Bild ſeines Lebens und Wirkens
vor Augen zu führen. Aeußerlich betrachtet, verfloß ſein Leben
e einfach, ja es war ſogar ein glückliches und ehrenreiches.n Juditten (Sudithentirchen bei Königsberg erblickte Gottſched

am 2. Februar 1700 das Licht der Welt als Sohn eines
Predigers, als welcher er eine ſorgfältige und Er
iehung empfing. Der intelligente Knabe machte ſo bedeutenden daß er bereits im Alter von 14 Jahren die
niverſität zu Königsberg beziehen konnte. Natürlich ſollte er

Theologie ſtudiren. Anfangs that er das denn auch mit großem
Fleiße, bald aber lenkte ſich ſein ausſchließliches Intereſſe auf
die ſchönen Wiſſenſchaften, auf Sprachkunde und Philoſophie.
Nun verſuchte er ſich auch ſelbſt mit Erfolg als Dichter, er gab
phitoſopbiſche Abhandlungen heraus und erwarb im 23. Lebens-
ahre die Magiſterwürde.

Der hochgewachſene, kräftige junge Magiſter hielt es aber
ür angemeſſen, ſeinen Aufenthalt zu verändern. Der damalige
reußenkönig beſaß eine ganz beſondere Vorliebe für große

„Jch ritt geſtern über das Schlachtfeld und obſchon die Am-
bulanzen der Engländer den ganzen Tag vorher thätig geweſen waren,
lagen doch noch 1500 Leichen umher. Auf einem einzigen Haufen
zählte ich deren 300. Dieſe Angaben wurden mir von
unſeren Leuten gemacht, welche offiziell beauftragt waren, die
Gefallenen zu zählen Die engliſchen Ambulanzen hatten
noch am dritten Tage nach der Schlacht alle Hände voll
zu thun. Die Verluſte der Engländer werden auf ca. 2500
Mann angegeben, ich glaube jedoch, es ſind deren noch mehr. Die
Regimenter, welche vernichtet worden ſind: die Seaforth Hochländer,
die Argyll und die Sutherland Hochländer, die Black Watch, die
GrenadierGarde und die Hochländer leichte Jnfanterie. Die
Engländer brachten 24 Geſchütze ſchweren Kalibers und eine
Anzahl Maxim Geſchütze in Ackion. Wir gebrauchten nur
Mauſer Gewehre, denn unſere Artillerie ſchoß
nicht en einziges Mal während desganzen Kampfes. Am Gefecht wirklichen Antheil hatten
unſererſeits nur etwa 1000 Mann, die im offenen re ſtanden.
Das ſcheint freilich unglaublich, iſt aber thatſächlich wahr, denn das
Gros der Truppen, welche die Bergkegel beſetzt hielten, kam nicht ein
einziges Mal zum Schuß. Nur ſo erklären ſich unſere geringen Ver
luſte von 166 Mann. Die Schlacht hielt volle 15 Stunden an.
Dieſe ganze Zeit über mußten die Mannſchaften a in den Gräben
liegen, da uns die Engländer mit Bomben und Kartätſchen geradezu

üderſchütteten. e
Ueber die Niederlage der Diviſion Warren

eht der „Schleſ. Ztg.“ aus Brüſſel vom 29. Januar folgende
uſchrift zu:

Die aus Pretoria hierher gelangenden Berichte, die ihren Weg
über Lourengo Marquez nehmen, haben ſich bis zur Stunde
als weit verläßlicher erwieſen, als die Mittheilungen des
engliſchen Kriegsamtes. So iſt die Thatſache als feſt
ſtehend zu betrachten, daß General Warrens Niederlage die
ja auch die engliſchen Depeſchen vermuthen laſſen, zu einer voll
ſtändigen Kataſtrophe geworden iſt. Denn nach den hier
eingetroffenen Kabeldepeſchen aus Pretoria exiſtirt zur Zeit
eine Diviſion Warren überhaupt nicht mehr. Viel-
mehr ſammeln ſich die Trümmer dieſes Heeres, auf welches die
Engländer noch vor einer Woche ſo große Hoffnungen geſetzt hatten,

ſüdlich vom Tugelafluſſe. Daß der fluchtartige Rückzug
nicht ohne gewaltige Verluſte erfolgt iſt, verſteht ſich von ſelbſt, that
ſächlich geben die Depeſchen aus transvaaliſcher Quelle den Geſammt
verluſt allein der Diviſion Warren auf nicht weniger als 3000 Mann
an, mit Einſchluß der Gefangenen. Das Londoner Kriegsamt
beſtreitet, daß die Buren dem General Warren 17 Kanonen
ab genommen haben. Nach den hier eingetroffenen Nachrichten
wird die Zahl der von den Buren erbeuteten Kanonen zwar
nicht angegeben, aber es wird berichtet, daß General Warren auf der
Flucht nicht bloß ſeinen geſammten Artilleriepark, ſondern auch ſeinen
aus faſt 5000 Wagen beſtehenden Wagenpark zurücklaſſen mußte.
(Buller giebt, wie bekannt, dagegen an, daß er den geſammten Train
unverſehrt beſitze. D. Red.) Daß derſelbe in die Hände der Buren
gefallen iſt, kann wohl nicht bezweifelt werden. Dieſe Kataſtrophe
bedeutet natürlich auch die Beſiegelung des Schickſals von Ladyſmith.
Die Buren werden allerdings keinen Sturm auf Ladyſmith unter-
nehmen, um die Kapitulation zu erzwingen, weil es in ihrem Intereſſe
gelegen iſt, die Beköſtigung und Bewachung von weiteren 8--10000
gefangenen Engländern ſo weit wie möglich hinauszuſchieben.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde geſtern die Adreß-
debatte fortgeſetzt, ohne bisher ein poſitives Reſultat zu zeitigen.
Mancherlei peinliche Ereigniſſe der letzten Zeit kamen r
Sprache, ſo die Enthüllungen eines belgiſchen Blattes über
Chamberlains Verhalten in der W und die
von uns mitgetheilte Mißhandlung eines Deutſchen auf der
Londoner Börſe. Es liegen hierüber folgende Telegramme vor:

London 2. Febr. Auf eine Interpellation von Evans erklärte der
Kolonialminiſter Chamberlain, er habe die Briefe und Telegramme
über ſeine Perſon in der „Jndépendance belge“ geſehen. Seine
perſönliche Kenntniß erſtrecke ſich nur auf zwei oder drei der Doku
mente, die dem Jnhalte nach, wenn auch nicht wörtlich korrekt ſeien.
Was den Reſt beträfe, ſo ſeien ſie Hawksley durch einen Schreiber

eſtohlen worden, welcher ſummariſch entlaſſen worden ſei. Hawksley
age nicht, ob ſie korrekt ſeien. Er, Chamberlain, habe vorher keine
Kenntniß von ihnen gehabi und ſei erſt wenige Tage, ehe ſie in
einer ausländiſchen Zeitung erſchienen, von ihrer Exiſtenz in Kenntniß
geſetzt worden er hade die Briefe von Fairfield an Hawksley vielleicht
nicht geſehen, doch ſeien ſie zweifellos in ſeinem, Chamberlains, Auf
trag geſchrieben worden.

London, 2. Febr. Auf eine Interpellation des iriſchen Abgeordneten Mac Heill wegen der ſeiner Zeit gemeldeten Mißhandlung
eines Deutſchen in der Londoner Börſe erwiderte der Miniſter des

habhaft werden konnte, nicht darnach, ob die geiſtige Bildung
desſelben ihn nicht hoch über die ſoziale Stellung eines Soldaten
W Zeit emporhebe. Der junge Gottſched ſtach den Werbern
es Königs ſchon lange in den Augen; nicht geneigt, ſtatt der

Feder den Säbel zu führen, entwich der Magiſter nach Leipzig,
wo er im Hauſe des berühmten Polyhiſtors J. Burckhardt
Mencke in der Stellung eines Lehrers des älteſten Sohnes Auf
nahme fand. Jm folgenden Jahre (1725) habilitirte er ſich
mit einer den Geiſt der Wolff'ſchen Philoſophie athmenden Ab
handlung, worauf er ſeine Vorleſungen über Philoſophie und
bereit eröffnete, die bald die Augen weiter Kreiſe auf ihn
enkten.

Denn Gottſched trat von Anfang an als Reformator auf,
und fand auch in Leipzig für ſeine Jdeen den
Boden. Jn erſter Linie wandte er ſich gegen den damals in
der deutſchen Litteratur herrſchenden Schwulſt, wie er beſonders
in den Dichtungen Hohenſteins hervortritt, den ſeine Zeitgenoſſen
vergötterten. Was Daniel Kaſpar von Hohenſtein (geboren
1635, geſtorben 1683) unter Poeſie verſtand, davon nur eine
Probe aus einem ſeiner weiland ſo vielbewunderten Dramen

„Weh, weh mir, Aſia, ach weh,
eh, wo ich mich vermaledeien,

Wo ich bei ſo viel Schwermuthsſee,
Bei ſo viel Ach ſelbſt mein bethränt Geſicht verſpeien,
Wo ich mich ſelbſt mit Heulen- und Zeterrufen
Durch ſtrengen Urtheilsſpruch verdammen kann
O nimm dies lechzend Ach! Beſtürzter Abgrund, an;
Beſtürzter Abgrund, ach, die Glieder triefen
Voll Angſtſchweiß Ach des achs, der laue Brunn
Der dürren Adern ſchwellt den Gäſcht (Giſcht) der Purpurfluth,
Meine Blutſchauer ſchreibt mein Elend in den Sand!“
Es iſt Gottſcheds Verdienſt, die Poeſie von den Nach

wirkungen eines ſo verdorbenen Geſchmackes befreit zu haben.
Der neue Dozent wies auf edlere Vorbilder hin auf die Alten
ſowie die Franzoſen, die er als die Nachfolger der Alten be
trachtete. Jm Jahre 1762 erwählte ihn die in Leipzig beſtehende
Geſellſchaft zu ihrem Senior Gottſched bildete aus ihr be
reits ein Jahr ſpäter die „Leipziger deutſche Geſellſchaft“, welche
nicht mehr bloß die Poeſie, ſondern auch die Berebſamkeit
pflegte und ſich mit dem energiſchen und immer Einfluß ge-
winnenden Gottſched an der Spitze, um die Ausbildung und
Reinhaltung der deutſchen Sprache, deren Gebrauch auch für
die wiſſenſchaftliche Schriftſtellerei von Gottſched warm befür
wortet wurde, große Verdienſte erwarb.

Die eifrigſte und werthvollſte Thätigkeit widmete unſer
Schriftſteller aber der Hebung des
deutſche Schaubühne ſräſtete damals ein erbärmliches Daſein,

Soldaten und fragte, wenn er eines geeigneten jangen Mannes gle deſſeren Kreiſe hatten ſich von ihr abgewandt, italieniſche

deutſchen re Die

örſe ſei ein privater Ort, und die Aufſicht über die Ordnung dagt

liege den Börſenbehörden ob. e
S der Mißhandelte möge ſelbſt die Klage anſtrengen.

Vom Kriegsſchauplatze.
Eine Beſtätigung, daß Buller abermals den Tugela über

ſchritten habe und ſich im Kampfe befinde, liegt nicht vor. Die
ganze Meldung ſcheint der Begründung zu entbehren. Folgende
neue Telegramme ſind eingetroffen:

Brüſſel, 2. Febr. Man ſieht es hier als feſtſtehend an, daß
die engliſche Heeresleitung das Hauptgewicht des Kampfes
von Natal nach Nordkapland zu verlegen beginnt,
Lord Kitchener reiſt zu dieſem Zwecke nach Pietermaritzburg in das
Hauptquartier des Generals Buller ab. Infolgedeſſen entſandte
Joubert den Oberſten de VilleboisMareuil nach Colesberg, damit
er die geeigneten Dispoſitionen treffe, um eine Jnvaſion des Oranje-
freiſtaates zu verhindern.

London, 2. Februar. „Daily Leader“ verſichert aus beſter
Quelle, Lord Roberts werde ſein Hauptquartier in Kavſtadt nicht
eher verlaſſen, als bis er eine genügende Armee zur ſiegreichen
Bekämpfung der Buren beſitze.

London, 2. Febr. „LeadsMercury“ zufolge hat geſtern der
Miniſterrath die Abſendung einer Kavalleriebrigade von 3000 Mann
nach Südafrika beſchloſſen. Hieſige Strategen verſichern, daß
General Kitchener mit einer Abtheilung Truppen über den Tugelg
bei FFerry vordringe und über Shebas-Breaſts, welches ein Umweg
von 50 Kilometer öſtlich von Colenſo iſt, geht, um Ladyſmith
zu entſetzen. General Buller ſetzt ſeine Operationen fort, um
eine Diviſion zu machen.

Heer und Marine.
Der Neuabdruck der Schießvorſchrift für die Jn-

fanterie iſt ſoeben zur Verausgabung an die Truppen gelangt
und auch im Buchhandel käuflich erſchienen er ſchließt ſich im All
gemeinen an die alte Vorſchrift an, ſo daß die Hervorhebung der
Neuerungen genügt, welche wiederum zeigen, welch hoher Wert
einer guten Schießausbildung unſerer Infanterie wird.
Zur Herbeiführung einer größeren Vielſeitigkeit der Ziele gelangten
mehrere neue Scheibenarten zur Annahme, darunter eine gewöhnliche
Ringſcheibe aus grauer Pappe ohne Papierüberzug, wo auf der
Scheibenwand eine Kopf oder Bruſtſcheibe aufgeklebt iſt. Dadurch
kann der Schütze auch noch gute Treffer erzielen, ſelbſt wenn er
niedrigere Ringe ſchießt: bei der Kopfſcheibe müſſen es allerdings noch
immer die Ringe von 9 bis 12 ſein. Für die nahen Entfernungen
von 400, 500 und 600 Meter wurden neuartige Sektionsſcheiben
eingeführt von 2 Meter Länge und 1,70 Meter Höhe, bei denen eir
bezw. 70, 102 und 130 Ctm. hohes mittleres Feld abgetheilt iſt, in
dem drei Bruſtſcheiben eingeklebt werden es iſt aber auch geſtattet
auf dieſe drei Scheibenarten die ganze Figur aufzulleben.
Die Bedingungen im Schulſchießen entſprechen den in der
letzten Jahren verſuchsweiſe eingeführten, die ſich in vollem Umſange
bewährt haben. Neu iſt das Schießen der Radfghrer, welche außer
ihren gewöhnlichen Uebungen noch 16 Schuß mit dem Gewehr 91,
wie es die Fußartillerie führt, ohne Bedingungen zu ſchießen haben.
Zum erſten Male findet ſich amtlich veröffentlicht das neue Infanterie
gewehr als Gewehr 88 in der Schießvorſchrift erwähnt. Zwar iſt
es nicht genau beſchrieben aber aus den verſchieden eingeitreuten
Bemerkungen läßt ſich doch entnehmen daß das Gewehr 98 ab
geſehen von der Gleichheit der Schußleiſtungen von dem Gewehr 88
völlig abweichend konſtruirt iſt. Das hervorſtehende Kaſtenmagazin
und der Patronenrahmen ſind durch einen mit dem Schaft ver
glichenen Kaſten und den Ladeſtreifen für fünf Patronen erſetzt
worden, bei dem beim Einzelladen die Patronen in den Kaſten
edrückt werden müſſen. Laufmantel und Mundring ſind
ortgefallen, ein hölzerner Handſchutz ermöglicht den Gebrauch

der Waffe auch beim Heißwerden des Laufs bei anhaltendem Schießen
und der Verſchlußkopf der Kammer iſt nicht mehr abnehmbar, dieſe
alſo aus einem einzigen Stück hergeſtellt. Für die Jäger und
Schützen, ſowie für die Pioniere, Eiſenbahn und Telegraphentruppen
iſt die Schießvorſchrift ebenfalls maßgebend die beſonderen Be-
dingungen und Abweichungen ſind der Vorſchrift in eigenen Nach
trägen beigefügt.

Kaiſerpreiſe. Der vom Kaiſer für kavalleriſtiſche
Leiſtungen geſtiftete Ehrenpreis iſt im Bezirk des vierten
Armeekorps auch in dieſem Jahre dem 10. Huſaren-
regiment zugefallen, und zwar wieder der 5. Schwadron. Der
Gewinner iſt

m

berleutnant v. Troſchke, der das Schwadronspferd
„Bube“ geritten hat im vorigen Jahre war bekanntlich Leutnant v.
Götz auf „Eſpe“ Sieger geblieben. Jm Bereich des dritten
Armeekorps hat Leutnant Graf York von Wartenburg
von den Nikolaus-Küraſſieren in Brandenburg den Preis errungen

Sänger und franzöſiſche Schauſpieler galten ihnen allein
als Vertreter der wahren Kunſt. Das deutſche Theater
frequentirte das Spektakelſtück, die ſogenannte Haupt
und Staatsaktion, und der Hanswurſt ſchrie von
der Bühne herab ſeine traurigen Späße. Die Schau-
ſpieler ſelbſt genoſſen nicht die geringſte Achtung ſie
rekrutirten ſich aus katilinariſchen und waren berüch
tigt wegen ihres Lebenswandels, ſodaß im Grunde niemand
etwas mit ihnen zu thun haben wollte. Es gehörte Muth dazu
ſich mit dieſem Theater engere aber Gottſched beſaß dieſen
Muth. Jn Verbindung mit Friederike Karoline Neuber, dei
Prinzipalin der ehemals Haakiſchen Komödiantengeſellſchaft, einer
nicht nur hervorragend talentirten, ſondern auch hochgebildeten
Frau, unternahm er es, den Augiasſtall des deutſchen Theaters
zu ſäubern, indem er die Haupt und Staatsaktionen und den
Hauswurſt von der Bühne verbannte und an die Stelle der
jammervollen und rohen Machwerke, die zu jener Zeit darauf
heimiſch waren, Luſt- und Schauſpiele beſſerer Art einbürgerte.

Jn der Hauptſache waren es Bearbeitungen und Ueberſetzungen framöſiſher Tragödien und Komödien, die Gottsſched

weil er die Franzoſen für die beſten Nachfolger der
Alten hielt und vielleicht auch glaubte, das gebildete deutſche
Publikum dem Theater am erſten mitzugewinnen, wenn er ihm
dieſelbe Koſt nur in deutſcher Sprache vorſetzte, welche
es von der franzöſiſchen Bühne her gewöhnt war. Man ha
ihm das ſpäter zum heftigſten Vorwurf gemacht und ihn einen

blinden Anbeter des franzöſiſchen Geſchmacks genannt, aber was
hätte er wohl anderes thun ſollen? Ein deutſches Drama fehlte
gänzlich, und die Richtung der Zeit wies einmal nach Frank
reich. Der Erfolg gab ihm ja auch recht, die dentſche Kunſt
nahm von jener Zeit an einen neuen Aufſchwung, umſomehr,
da ſich die treffliche Neuber auch die ſittliche Hebung ihrer
Leute von Herzen angelegen ſein ließ.

Gottſched ging auch durchaus nicht ſo einſeitig vor, wie
immer behauptet ward, er empfahl auch die Alten, und ſeine
erſte Gattin Luiſe Adelgunde Viktorig geb. Kulmus, wit
der er ſich 1735 verheirathete, und die ihn eifrig in ſeinen Ve
ſtrebungen unterſtützte, überſetzte nicht nur franzöſiſche, ſondern
auch engliſche Stücke, ja machte ſogar in einem ihrer eigenen Luſt

ſpiele „Die Hausfranzöſin“ die Franzoſennachäffer des Bürger
thums lächerlich. Wo Gottſched freilich ſelber als Dichter auf
trat, weiß er höheren Anſprüchen nicht zu genügen, er war keiner Natur, obwohl ſein einem Agünhen und franzöſiſchen

erke nachgebildetes Trauerſpiel „Der ſterbende Cato“, der
uns Modernen völlig ungenießbar erſcheint, ſeiner Zeit zur
thränenreichen Vewunderung herausforderte. Auch die gänzlich
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r r d gohehetGemeinderorſteher Auguſt Grader zu Rohrbeck imKr. Giebees iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem Kirchen
ener Hermann Graf fe in Wittenberg das Allgemeine Ehrenzeichen

erlichen worden. Der Oberförſter Wagner zu St. Andreasberg
i auf die Oberförſterſtelle n ver Regierungsbezirk Stettin,
ſeht und der Forſt Aſſeſſor Dunkelberg zum Königlichen
Pherſorſter für die Oberförſterei St. Andreasberg, Regierunzsbezirk
Hildeshe'm, ernannt worden.

Hamburg W jetzt im Begriffe,

i dem Wew. f-de t bekannt, daß
zu

i licher tenan einer Univerſität zu beſtehen pflegen.

Votaniſche Garten, das Botaniſche Jnſtitut, das Laboratorium für

n ſlnandia nebeneinander. Um dieſe Jfolirung zu beſeitigen,

iſt jetzt der
verfolgt und ihr

Es ſollen diefrn ſowie die
Gelehrten den

amburgiſchen Bevölkerung ſowie in der Ausführung von
und Ertheilung von Rath und Auskunft

in wiſſenſchaftlichen Angelegenbeiten beſtehen. Hand in
and mit dieſer Zuſammenfaſſung der wiſſenſchaftlichen An
alten zu einem gemeinſamen Inſtitut geht die weitere Ausbildung

des Vorleſungsweſens, welches ſchon in dieſem Winter einen bedeu-
enden Umfang erlangt hat. Darnach läßt ſich klar erkennen, nach
welcher Richtung die Entwicklung des wiſſenſchaftlichen Unterrichts in
Hamburg geht.

Nachdem der Ordinarius für Strafrecht an der Univerſität
Breslau, Profeſſor Beling, den Ruf nach Marburg an
enommen hat, iſt an ſeine Stelle Profeſſor van Calker in

Straßburg (früher in Halle a. S.) berufen worden.ba ugfeſſor Dr. Julius Hann, der erſt vor wenigen
Jahren auf eigenes Anſuchen von Wien nach Graz verſetzt wurde,
lehtt wieder nach Wien zurück. Das Amtsblatt meldet ſeine Er-
n zum Profeſſor für kosmiſche Phyſik an der Wiener Uni

verſität.

In Budapeſt iſt im 61. Lebensjahre der Profeſſor der
e an der Budapeſter Univerſität, Dr. Julius Schwarz,

geſtorben.

Die Meldung des „N. Wien. Journ.,“ daß Pauline
Lucca ſich wieder verheirathen wolle, und zwar mit Prof. Forſten,
iſt, wie die „T. R.“ erfährt, vollſtändig erfunden. Frau v. Wall
hoffen hat erſt vor 3 Monaten ihren Gatten verloren und iſt noch
heute voll tiefer Trauer über dieſen Verluſt. Herr Forſten, Profeſſor
am k. k. Konſervatorium in Wien, aus Wiborg in Finland gebürtig,
iſt unverheirathet und lebt bereits ſeit 15 Jahren in Wien. Er iſt
ein hochachtbarer Mann, der der Familie Wallhoffen ſehr befreundet
iſt und gewiſſermaßen als Sohn des Hauſes behandelt wird ihm
ſowohl, als Frau v. Wallhoffen, die etwa 10 Jahre älter iſt, liegt
ein ſolcher Gedanke, wie der einer Verehelichung, vollſtändig fern.

Neue Opernwerke. Siegfried Wagner arbeitet an
einer neuen Oper, deren Libretto er ſelbſt verfaßt. Sie wird den
Titel „Konradin“ führen und es liegt ihr die Geſchichte der
letzten der Hohenſtaufen zu Grunde. Jgnaz Brüll
iſt mit der Kompoſition einer neuen dreiaktigen Oper „Der
Herr der Berge“ (d. h. Rübezahl) beſchäftigt. Den Text zu
dem im letzten Jahre des 30 jährigen Krieges in einem ſaleſiſchen
Gebirgsdorf ſpielenden Werk hat Guſtav Kaſtropp verfaßt. Von
Schulz-Veuthen, deſſen Oper „Aſchenbrödel“ nächſtens
im Berliner Theater des Weſtens in Szene gehen ſoll, ſteht ein neues
von E. Rema gedichtetes Märchenſpiel in Sicht, das den Titel
rn und Harro“ führt. „Amor“, SylvioLazzaris per, iſt Ende Januar d. J. im Hamburger Stadt

theater aufgeführt worden auch die Berliner Hofoper hat die Er
werbung dieſes Werkes in Ausſicht genommen.

„Z„; „;7 J „ZJZ T „T Ttigen Speer ſeiner einflußreichen Kritik, kurz überall wirkte er
reinigend, erſittlichend, veredelnd.

Jnmmer per ſteigerte ſich allgemach ſein Einfluß in den
weiteſten Kreiſen, in gelehrten Zirkeln, in poetiſchen Herzen, an
Fürſtenhöfen ſogar; ſein Hous war lange Zeit das ange-
ſehenſte in Leipzig. Schon 1730 ernannte man ihn zum
außerordentlichen Profeſſor der Dichtkunſt, 1734 wurde er
ordentlicher Profeſſor der Logik und Metaphyſik. Er ſtiftete
die Geſellſchaft der feinen Künſte, gab Zeitſchriften und
moraliſch kritiſche Wochenſchriften, wie die berühmten „Bei-
träge zur kritiſchen Hiſtorie der deutſchen Sprache, Poeſie
und Beredſamkeit“ und den „Neuen Bücherſaal der ſchönen
Wiſſenſchaften und freien Künſte“ heraus, und ſeine Lehrbücher,
„Verſuch einer kritiſchen Dichtkunſt““, „Ausführliche Redekunſt“,
„Deutſche Sprachkunſt“ u. ſ. w. hatten bei ſeinen Zeitgenoſſen
außerordentlichen Erfolg. Indeſſen ſollte der berühmte Mann
doch noch vor ſeinem Tode den Unbeſtand alles Jrdiſchen er-
fahren. Aeußerlich befand er ſich zwar, als er am 12. Dezember
1766 ſtarb, noch in den höchſten Würden, er war Mitglied
zahlreicher gelehrter Geſellſchaften, Dezemvir der Univerſität,
Senior der philoſophiſchen Fakultät und des großen Fürſten
kollegiums. Sein geiſtiger Einfluß aber war bereits dahin
ſchon als er 1751 die vierte Ausgabe ſeiner kritiſchen Dichtkunſt
mit den Worten begann: „Und meine Dichtkunſt lebet noch,
ſe Kbet, ſag' ich war ſein Einfluß im Schwinden. Er lebie
zu lange für ſeinen Ruhm. Von der Schweiz aus ging die

poſition, Bodmer und Breitinger wieſen im Gegenſatz zu ihm
auf engliſche Vorbilder hin, man verſpottete den litterariſchen
ultan und ſtürzte ihn, da die Zahl der Gegner immer mehr

wuchs, zuletzt von ſeinem Piedeſtal.
Lange lebte er in der Litteraturgeſchichte nur als ein ge

lehrter Pedant fort, über den ſich die Schale des Spoties ergoß.
n neuerer Zeit erſt ward man auch ihm gerecht; die Erkennt

niß, daß ohne ſeine Vorarbeit die blühende Entfaltung unſerer
Klteratir nicht möglich geweſen wäre, fand immer weiteren
aum Gewiß war er kein Dichter und vielleicht auch eine

nüchterne, der Phantaſie entbehrende Natur, aber er verband
mit ſcharfem, kritiſchen Verſtand eine bedeutende Energie und
großen ationalen Eifer. So iſt er direkt als Vorkämpfer

Leſſing zu betrachten, welcher das von ihm begonnene
erk fortſeßte und g Ende führte. Die nüchterne Regel

bietet eines Gottſched warh der geniale Verfaſſer des
„Nathan“ allerdings beiſeite, Natur und Leben wurden ſeine
baken Jdeale, und an die Stelle des dem Auslande nachgeahmten

hnenwerkes ſetzte er das deutſche nationale Drama.

linken Arm bei,

Ein neuer Str auß! Es ſcheint, daß der Ruhm der
Wiener Muſiker Familie Strauß nicht erblaſſen wird.
Johann Strauß der jüngere, der Sohn Eduard Strauß' und
der Neffe des jüngſt verſtorbenen Johann Strauß, hat ſich, nachdem
er ſich im Winter als begabter Operettenkomponiſt entpuppt
hat, ganz der Muſik und zwar beſonders der Wiener Muſik zugewandt
und wird als Leiter einer Wiener Kapelle durch die Welt ziehen.
Der junge Johann Strauß will in dieſem Sommer vom
Mai ab auch Deutſchland mit ſeiner neuen Kapelle bereiſen.

Vermiſchtes.
Die Angelegenheit der Sylvia Geuelli fand, wie wir be

richteten, ihr Ende dadurch, daß das Mädchen aus dem Harem, in
welchem ſie feſtgehalten wurde, gewaltſam entfernt und auf die
italieniſche Botſchaft in Konſtantinopel gebracht wurde. Ueber dieſen
türliſch italieniſchen Zwiſchenfall wird jetzt folgendes bekannt Die
15 jährige Sylvia Genelli verliebte ſich in einen türkiſchen Offizier
und trat, eine Schwärmerin für orientaliſche Sitten, kurz entſchloſſen
zum Jslam über. Da ihr Vater, ein reicher italieniſcher Händler,
weder von dem türkiſchen Offizier, noch von dem Glaubenswechſel etwas
wiſſen wollte, entfloh das Mädchen zu dem Offizier. Der Vater wandte
ſich an die Lokalbehörden um Auslieferung der Minderjährigen. In
wiſchen ordnete aber die türkiſche Regierung die Ueberführung des

ädchens nach Konſtantinopel an. Hier proteſtirte das Mädchen als
Mohamedanerin gegen ihre Auslieferung und weigerte ſich, mit dem
Vater zurückzukehren. Auf Grund dieſer Erklärungen des Mädchens
verweigerte der Juſtizminiſter die Auslieferung, worauf Visconti
Venoſta die gütlichen Verhandlungen abbrach und ein Ultimatum
ſtellte. Jnnerhalb 24 Stunden ſei das Mädchen herauszugeben,

widrigenfalls der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen erfolgen
würde. Darauf ordnete der Sultan ſofort die Freilaſſung Sil
vias an.

Zur Lemberger Kloſter- Affäre wird weiter gemeldet, daß die
Stanislauer Ober-Vormundſchaftsbehörde das Geſuch der Komteſſe
Marie Poninska um deren Volljährigkeits-Erklärung und um Be-
willigung ihres Eintrittes in das Franziskaner- Kloſter in Lemberg
abſchlägig beſchieden hat, weil das Gericht nicht die Ueberzeugung
S konnte, daß der Entſchluß der Komteſſe auf wahrhaft inner
liche Eingebung zurückzuführen ſei.

Eingeſandt.
Hundebiſt.

Die Halleſche Zeitung bitte ich um folgende
Veröffentlichung:

Der von dem Hunde auf der Peißnitz überfallene Gärtner iſt
mein in hieſtger Stadtgärtnerei arbeitender Sohn, der
Gärtnergehülfe Erich Jordan. Jn der Frühſtücks-
pauſe auf einer Bank hinter dem Reſtaurant
ſitzend kommt plötzlich der bösartige Hund in wilder Wuth
über den Felſen geſprungen, fällt rücklings über meinen Sohn
her wirft ihn zu Boden zerreißt ihm den ganzen Anzug
und bringt ihm nach heftigem Ringen Fleiſchwunden im

welche ihn für eine Woche arbeitsunfähig
machen. Wie leicht konnte von der wilden Beſtie, die
meinem Sohn an den Hals geſprungen kam, eine Schlagader
durchbiſſen, wie leicht eine Verwundung geſchehen, die den
jungen Mann arbeitsunfähig macht. Was konnte geſchehen,
wenn an Stelle des jungen Mannes nichtsa nende
Kinder auf der Bank geſeſſen hätten Ich habe
von dem Herrn Reſtaurateur K. ſofortige Abſchaffung des
Hundes verlangt, weil ich das im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit
und des unſere ſchöne Peißnitz beſuchenden Publikums für unbedingt

nothwendig erachte. Jordan, Paſtor.
Kirchliche Auzeigen.

Am 5. Sonntag nach Epiphanias, den 4. Februar, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Riedel. Nachm.

2 Uhr Kindergottesdienſt Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr:
Derſelbe. ontag, den 5. Februar, Vorm. 9 Uhr Privatbeichte
und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. Jugendverein der Marien-

emeinde: Sonntag, Abends von 8 bis 10 Uhr, ältere Abtheilung
Mittwoch, Abends von 8-10 Uhr, im Konfirmandenzimmer des
Diak. Grüneiſen. St. Ulrich: Vorm. 8/,9 Uhr Kindergottes
dienſt im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15: Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt Allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Francke'ſcher
Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Nichter. Abends
6 Uhr: Diak. Heintke. Lehrlingsverein der Ulrichsgemeinde: Sonn
tag, Abends 71 Uhr im Konfirmandenzimmer; Derſelbe. Evangel.
Jugendverein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch, Abends
8-—-9 Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, im Bürger-
ſchulſaale, Charlottenſtraße 15; Oberdiak. Richter. Evangel. Jung-
frauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 44 Uhr jüngere, 6 Uhr
ältere Abtheilung im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauen-
Verein der Ulrisgemeinde: Montag, Abends 7x Uhr im Kon-
firmandenzimmer Diak. Heintke. Mittwoch, den 7. Februar, Abends
8x Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre
Obverpred. Wächtler. Freitag, den 9. Februar, Vorm. 10 Uhr:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Oberdiak. Richter. Zu
St. Moritz Vorm. 10 Uhr Sup. Saran. Nachm. 2 Uhbr:
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Diak. Nietſchmann.

Hoſpitalkirche: Vorm. 82 Uhr: Paſt. Nietſchmann.
Johannesgemeinde (im Saale der abgn Volksſchule): Vorm.
10 Uhr: Paſt. Faßmer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Kand. Tiſcher. Mittwoch, den 7. Februar, Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer. Städtiſche Siechen-
anſtalt: Vorm. 84 Uhr: Kand. Tiſcher. Bergmannstroſt:
Nachm. 5 Uhr. Paſt. Faßmer. Domkirche: Vorm. 10 Uhr
Paſt. Keller aus Düſſeldorf. Nach der Predigt Vorbereitung und
Kommunion Dpr. Beelitz. Nachm. 18 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 Uhr: Dpr. Lie. Lang. Sonntag, den
4. Februar, Nachm. 3 Uhr: Miſſionsnähverein, kl. Klausſtr. 12.

u St. Laureutii: Vorm. 10 Uhr: Paſt. Meinhof. Nachm. 2 Uhr
kindergottesdienſt Diak. Wagner. Abends 5 Uhr Derſelbe. Mitt

woch, den 7. Februar, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde; Paſt. Meinhof.
Nordgruppe: Donnerstag, den 8. Februar, Abends 84 Uhr Ver
ſammlung im Konfirmandenſaal, Brejteſtr. 29. Vortrag des Kand.
Rudolph „Die Bedeutung der Propheten für das Volksleben (Schutz
und Trutzd.). Zu St. Stephanus Vorm. 310 Uhr: (Siehe
Paulus-Gemeinde). Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt; Paſt. Meinhof.
Abends 5 Uhr: Pred. Freybe. Dienstag, den 6. Februar, Abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Derſelbe.
Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Vorm. x10 Uhr:
Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl Pfarrer Bach. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag, den 8. Februar,
Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde, Goetheſtraße 6 part.; Hilfspred.
v. Broecker. r der Paulus-Gemeinde: Sonntag
Abends von 7 bis 10 Uhr, Goetheſtr. 6 part. Jugendverein der
Paulusgemeinde (für junge Leute von 14 bis 17 Jahren): Sonntag
Abends punkt 8 bis 210 Uhr ausnahmsweiſe Schillerſtr. 59 I:
„Bilder aus London“. Junge Leute willkommen. Verſammlung
junger Männer der Paulusgemeinde: Freitag, den 9. Febr., Abends punkt

bis x11 Uhr, Schillerſtraße 59 J. Thema ſiehe lokalen Theil der
itungen Donnerstags. Freie, gemüthliche Diskuſſion. Junge
änner von 18 Jahren an, auch verheirathete und ältere, ſind

freundlichſt willkommen. Gegner des Chriſtenthums, die freundl. und
ſachlich diskutiren wollen, eingeladen. Diakoniſſenhaus Vorm.
10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Witte. Nach der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe.
Miitags 12 Uhr Militärgottesdienſt; Diviſtonspfarrer Ferling.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Hilfspred. Keller. Nachm.
5 Uhr Derſelbe. Donnerstag, den 8. Februar, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der rge II; Diak. Witte. Freitag, den 9. Febr.,
Abends 8 Uhr: BVibelſtunde; Hilfspred. Keller. Jm Pani

RiebeckStift: Vorm. 9 Uhr: Diak. Witte. St. Frauziskus
Morgens 7 Uhr. Frühmeſſe 8 Uhr

Ihr Hochamt und Predigt. 11 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Nach der

Montag Nachm.

und Eliſabethkirche:
hl. Meſſe mit Homilie. 92
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
8 Uhr-Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Evang. -luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sountag,
Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt und Abendmahlsfeier; Paſtor
Plenz. Nachm. 3 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm.
8 10 Uhr und Abends 8 Uhr Predigt vom Pred. J. Fr. Wieſenauer.

on 1112 Uhr Sonntagsſchule. Dienstag, Abend 8 Uhr:
Predigt. Zutritt frei für Jedermann.Stlebichenſteln: Sonntag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Kunitz. Nachm.

1x Uhr: Kindergottesdienſt in Cröllwitz: Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſt. Meltzer. Abends
6 Uhr Prov.-Vikar Heitmann. Anmtswoche: Paſtor Kunitz.

Sonntag dezw. Mittwoch Abend von 8 bis 10 Uhr: Verſamm-
an v Vereine in den Vereinslokalen Schulgaſſe 4 bezw. Frieden-

aße 34.
Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein Triftſtraße 21:

Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 34 Uhr Predigt;
Pred. Janßen. Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergollesdienſt. Mitt-
woch Abend 8 Uhr Verſammlung. Jünglings, Männer und
JungfrauenVerein: Sonntag Abends 8 Uhr Gemeinſchaftlicher
Unterhaltungsabend im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für
Jedermann.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Diemitz Sonntag, Vorm. 9x Uhr: Predigt.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag, den4. Februar, Abends 8x Uhr Verſammlungsabend im Marthahaus,

Sophienſtr. 6.
Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-

tag, den 4. Februar, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,
Jägerplatz 25.

Das Amtszimmer des Hilfsgeiſtlichen zu U. L. Frauen, Herrn
Riedel, befindet ſich gr. Ulrichſtr. 42 III. Sprechſtunden 10-11 Uhr
Vormittags.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 1. Februar 1900.

Aufgeboten: Der prakt. Arzt Dr. med. Alb. Klein, Freiburg
und Marie Schloß, Königſtr. 62. Der Eiſenbahn StationsAſſiſtent
Aug. Schulze, Dzondiſtr. 1 und Katharina Barth, Pulverweiden 3.
Der Maſchinenwärter Franz Kurpanek, Godullahütte und Auguſte
Pawleutka, Roßberg. er Drechsler Herm. Rappſilber und Bertha
Bohne, Leipzig.

Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Franz Becker, Graſeweg 4
und e Maaß Beeſenſtedt. Der Schuhmacher Wilh. Walden
burg, Parkſtr. 7 und Anna Schönemann, Beeſenerſtr. 7. Der
Lokomotivheizer Karl Schmidt, Grünſte. 13 und Helene Langenſtedt,
Berlinerſtr. 32.

Geboren: Dem Kaſſirer Theodor Gallitz, Bruckdorferſtr. 5,
S. Eugen. Dem Geſchirrführer Rob. Simon, Fleiſcherſtr. 39,
S. Willy. Dem Kaufmann Karl Siedersleben, Bismarckſtr. 27,
S. Gerhard. Dem Schloſſer Wilh. Schulze, Vernhardyſr. 2,
S. Wilhelm. Dem Hilfsbremſer Otto Dehne, Schillerſtr. 26,
T. Vally. Dem Sattler Karl Bauſt, gr. Brauhausſtr. 2, S. Walther.
Dem Bureaugehilfen Max Swierezynski, Deſſauerſtr. 17, T. Agnes.
Dem Kaufmann Ernſt Hagemann, Lindenſtr. 4, T. Elfriede. Dem
Schloſſer Alb. Spinke, Pfännerhöhe 43, S. Kurt. Dem Schneider
meiſter Reinhard Schumann, gr. Ulrichſtr. 32, S. Rolf. Dem
Handarbeiter Alb. Haack, Schützenſir. 25, T. Anng. Dem Bahn-
arbeiter Guſt. Föhre, Lindenſtr. 76, T. Eilſa. Dem Weißgerber
Karl Spindler, Nikolaiſtr. 12, T. Helene. Tem Hausdiener Emil
März, Mühlweg 21, T. Liesbeth. Dem Obergärtner Ernſt Hochbaum,
Kurfürſtenſtr. 80, S. Arno.

Geſtorben Des Lehrers Guſt. Karbaum S. Max, 4 J.
Jakobſtr. 17. Des Gaſtwirths Friedr. Heinze Ehefr. Cöſeſtine geb.
Baumann, 50 J., Diakoniſſenhaus.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gevbensleben, Hale, Sprech-
Kunden der Redaktkon von 9 dis 12 Uhr Voemtttags. Abe die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigliv „An die Redaktion der
Halleſcheu Zeitung in Halle g. S. zu Adreſſire. Für die Jnfer e veronuvortti s
O. Brakel, Halle a. S.

zahlreiche Aerzte
empfehlen Kathreiner's Malzkaffee als gesun-

heitlich werthvollsten Kaffee-Ersatz.

Nur in plombirten Packeten.

Uniformnemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
naeh Manss.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Fachzuschneiders.
Hemden- Reparaturen

übernehme ich für meine werthe Kundschaft ebenfalls

H. G. Weddy-Pönieke,
Leipzigerstrasse



Vasere Collection

Raclfahr-Kleicer

I Maass- Bestellungen baldigst

Erprobt praktisehe
Modelle

vorräthig
o und nach Maass. o

Grosse
Stoff- Auswahl.

Specialhaus für Damen-
und Mädchen-Confection

(eech

erbeten.

oewendlah

49 Gr. Ulrichstr. 49
(Alter Dessauer).

S

Gegründet
18

Berlin W.,

jst jetzt ausgestellt.

S.

Garl Stangen“ Reise-Bureau
Friedrichstrasse 72

(bis 15./2. Mohbrenstrasse 10).
Brstes und ältestes deutsches Reiseburcau.

Amtliche Ausgabestelle für Rundreisehbefte.
Agentur aller bedeutenden Risonbahn- und Dampfschiff Gesellschaften.

Fahrkarten- und Fahrschein- Verkauf im Internationalen Verkehr.

Die von uns angezeigte

Sonder fahrt
mit dem von uns gecharterten

SSchnelldamwpfer „Bohemia““ vom Oesterr. Lloyd
wird am 21. Februar bestimmt angöetreton.

Einige gute Plätze können noch vergeben werden.

Unsere regelmässig wiederkehrenden

Gesellsehafſtsreisen
men gom Orient, en ltalien, Spanien,

Tunis, Algier, Russlanch, um die Erde
haben in diesem Jahre eine Erweiterung erfahren.

Weltaussteilung
werden von uns wöchentlich 2 Gesellschaftsreisen abgehen.

Niedrige Preise bei grösstem Comfort.
Ausführliche Programme kostenfrei.

Carl Stangens Reise BureauBerlin W., Friedrichstr. 72, bis 15./2. Mohbrenstr. 10.

Gegründet
1868.

Orient

Paris

[1642

Leipziger
Str. 5.

franz. Poularden, Capaunen,
Päter, Enten, Fasanen,
Perlhühner, Birkwild,

schnechühner, Haselhühner.

Salate, Radiesen, Ananmas,
Weintrauben, Dessertſfrüchte.

à Dtzd. 70 Pa. bis 1,00.

Julius Hekſige
empfiehlt in stets frischer Waare billigst:

Rennthier- Rücken und -Keulen,

Fernspr.
251.

Gemüäse- und FPrächte Conserven
beste Waare, bei Mehrabnahme Rabatt

VFrische Trüfſeln, frische GurKen,

Süssesaſtige Apſelsimnen
Getrocknete Compotfrüchte und Mischobst.

Alle Sorten ſeinen Taſel-Aufschnitt.
Ia. Cervelatwurst, à PCund 1,40.

Austern, Hammer, Cavicar, Pausteten.
Weinhandlamg. Austern Staube.

22222

e

S
wn Herm. Ueller. m

Außer dem Hauſe empfehle beſtens in

tel Restaurant Zum Gold, Sohiſlehen,

Mittagstisech von 124—2 Uhr, im Abonuement l
Gut ausgeſtattete Logirzimmer von 1,50 an.

1 u. 2 Liter-Glas-Krügen mit Patentverſcluß:
Münchner Löwenbräwu, à Liter
Liebotschaner Böhmisech, à 5
Hall. Actien-Pilsener, à 20

wie ngeAcael. Sonnabend 5 v. ob. Volksseh. Anmeld. bei
Prof. ReubKe, Bernburgerstr. 28b, V. 10--11.

Realſchule zu Bitterfeld.
Die lateinloſe Realſchule bietet die geeignete Vorbildung für den künftigen

Techniker, Subaltern
Berechtigung zum einj.-freiwilligen Heeresdienſt und

Gewerbetreibenden, Kaufmann, Landwicth, Fabrikanten,
beamten u. ſ. w.
zum Eintritt in die IIa einer Oberrealſchule.

Schulgeld 90 für Auswärtige 110 c. Penſion 350--600
Beginn des Schnljahres 19. April. Auskunft ertheilt

1609) Realſchuldirektor FrankKe.

Vorbereitungsanſtalt
für die Einjährigen- Prüfung zu

Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege.
Haus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Pr. Soergel.

Weimar.
Geräumiges

[1432

Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonuabend, den Z. Februar 1900,

Abends 71 Uhr.
140. Vorſtellung im Paſſepartout

Abonnement. 4. Viertel.
96. Abonnements Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Zum erſten Male:

Der Probekandidat.
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Max Dreyer.

Regie Oberregiſſeur Hofmann.
Perſonen:

Fritz Heitmann, Dr. phil.,
Probekandidat am Real-

gymnaſium Richard Hahn.
Malte Heitmann, früh.

Rittergutsbeſitzer Fritz Berend.
Luiſe Heitmann, Jnh.

eines Putzgeſchäftes E. Diehl-Förſter.
(ſeine Eltern)

Marie v. Gelßler, Volks
ſchullehrerin, Verwandte

des Hauſes Gertrud Arnold.
Präpoſitus Dr. theol.

von Korff Theo Raven.Brokelmann, Hofmaurer
meiſter u. Ziegeleibeſ. Carl Stahlberg.
(Mitglieder des Schulkuratoriums)

Frau Brokelmann Th. Paulmann.Gertrud Brokelmann

Fritz Heitmann's Ver
L. Blankenfeld.lobte

Dr. Eberhard, Director
des Realg ymnaſtums Eugen Gura.

Profeſſor Dr. Holzer Hugo Diehl.
Profeſſor Vollmiller Hans Zillich.
Oberlehrer Störmer A. Hofmann.
Oberlehrer Dr. Balduin] Fr. Werner.
Paul Benefeld, wiſſen

ſchaftlicher Hilfslehrer“ Julius Nollet.
ehrer am Realgymnaſtum)

Hirſekorn, Schuldiener Otto Stange.
Hans Dewitz, Quintaner Elſe Becker.
Damen und Herren, Lehrer vom Real

gymnaſtum, Oberprimaner.

Spielt in einer norddeutſchen Kleinſtadt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. II.

Thalia- Theater.
Sonnabend, den Z. Februar 1900:
Der Schiffskapitän.

Sonutag, den 4. Februar 1900:
V Do I-Vorstellung Wbei einfachen Preiſen.

Aufang 7 Uhr.

Vranz. Poularden,

Ia. Braunschw.

Sratupurstglöckle, un kub,
erſtes Concert und Speiſelokal mit eigener Fleiſcherei ohne Coneunrrenz.

Vom 1. Februr: Neue Capelle.
Damen-Orchester Hamon“
concertirt tä lich von Nachmittags 5 Uhr au.

Täglich friäsch:
Prachtvolle Hamb. Enten, Steyr. Hähnehen,

PpPuter und
hühner, sSehneehühner, Birkwild, Perlhühner,

Feiste Fasanen und Hennen, Rehwäld,
Rennthierrücken und Keulen.

Süssesaftige Apfelsinen
Dtzd. 80 PIg. u. 1,00 MK-

Feinste süsse Biut Orangen, Dtzd. 1,50 K.
Reiſe Almeriatrauben, Pfd. 80 Pa.

la. Gemüse- und Früchte-Conserven,
bekannt Feinste Qualitäten, sehr vällig. S

Düsseldorfer Punsch Essenzen, à 2--3 Mk.
von Rum, Arac, Cognac, Burgunder.

Feinen alten Jamaica-Rum und Arac,
Flasche zu 2, 2,50, 3, 3,50, 4 M.

Alle feinen Fleisch- u. Wurstwaaren.
VFVeinsten Tafel Aufscehnitt.

Cervelatwurst
Täglich Frische Fraustädter u. Frankfurter.

Ital. feinen Fleischsalat,
Kalte u. warme Schüsseln, garnirt,

ompfehblen

J Pottel Broskowshi.

Hennen, Hasel-

pa. 1.30 u.
Kalhsbraten, Roastheef, e

inhaber:

Sonntag Frühſchoppen
(Cognace

Charente)

W
Walhalla -Theaker.

Gänzlich neuer Spielplan!

(16 Perſonen: 1 Prima Ballerina, 2Solo-
tänzerinnen, 1 Solotänzer, 12 Ballet-
tänzerinnen). Mr. Toni Wilson
und ſein G lown, Bravour Gymnamiker
auf dem Tramvolin-Reck. Sennorita
Mira Amoros, Bravour-Gymnaſtikerin
auf dem ſchwebenden Travez. Messrs-
Remare und Riülay, myyteriöſe
Exentriter. Die Gebrüder Felix
und Henri Kulper, akrovatiſch
excentriſche Jnſtrumental Virtuoſen.
Frères Hoste, gymnaſiſch equili-
briſtiſche Burlesk Komödianten mit ihrem

„Vallſpiel“. Fräuleindlolly Vereh,eſangs Soubreite. Herr Otto
Rienard, Original Geſangs und
Charakter Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Fr. Wiehle.
Gänzlich neuer Spielplan!

der Feuertod derLa Rolanch, V des Rajah.
John Conrady, Luft-Equilibriſt.

Truppe Laares, Saltomortal Springer.
The Roystons, BurleskKomödianten.

The Seral, olympiſche Spiele.
Arlon, Humoriſt. Witons, Tanz Duo.
Tata-Toto, Duett. Melitta, Soudrette.
Auf dieſes Jnſerat Vorzugspreiſe.

Familienpensionat Ter
X Halle, Poſtſtr. I. Oſtern finden noch
X einige ſchulpflicht. und junge Mädchen
X liebevolle, gewiſſenhafte Penſion bei Be
X auſſichtigung der Schularbeiten und Nach

hülfeſtunden, [1629

ehe Cognac
L. Goubert Co 7

Niederlage und Flaſchen- Verkauf bei

Franz Köppe, alle a. S., Ritterſtr. 13.

LinaRinkeg Sylphiden Ballet l

Longeviiie
vweil Rertz.

L

Moutag, den 5. Februar 1900,
Abends 9 Uhr im „Röofenthal“,
Eingang vom Weidenplan erſte Thüre rechts,
Vortrag von Herrn Hofprediger Schubart
aus Ballenſt' dt über [(1676
Die deutſche evangeliſche Diaspora
im Ausland und die äußere Miſſion.

Freunde der Sache ladet hierdurch herz-
ich ein

Der Akademiſche Miffſions Verein.
Weinbandlung u, Weinstuben

Maz Hofmonn,
Leipzigerſtraße 12

(Eingang Kleiner Sandberag).
Vorzügliche preiswerthe Weine-

Ladenverkauf. Engrospreiſe
Weinſtuben b s 12 Uhr Abends deßffatt.

Gegen kusten
sind vorzüglich

Althee-Bonbon
Rruut-Rondon
1 Pfd. 80 P.

Halt-TFouvrrés
1 Pfd. 1,20 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinstrasso 11.

Zur VallSaiſon
empfehlen wir uns für elegante Geſell
ſchaft und Ballfriſnren in und außer
dem Hauſe. Kopfwäſche für Damen,
einziges Mittel zur Erhaltung und
K äftigung der Kopfhaut und der Haare.
Anfertigung ſämmtl. Haararbeiten
als: Perrücken, Scheitel, Toupets,
Zöpfe, Strähuen, leicht und der Natuct
jäuſchend ähnlich. Salon zum Haar und
Bartſchneiden, ſowie zum Raſiren und
Friſiren. Gute und ſaubere Bedienung
zugeſichert. [1665
Fritz u. Lily Mischke,

riſeurgeſchäft,An a Vuereltäe 17.
h S

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage.
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Beilage zu Nr. 54 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.

(Nachdruc verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 71 Jahren, am 2. Februar 1829, wurde zu Renthendorf

z Reuſtadt a. d. Orla der berühmte Naturforſcher und Reiſende
lfted Edmund Brehm geboren, weltbekannt durch ſein
guptwerk „Das Thierleben“. Nur wenig Naturforſcher unſerer Zeit
d als Lehrer und Hausfreunde zu ſo weiten Kreiſen des deutſchen

olkes in innigſte Beziehung getreten, wie dieſer Gelehrte. Der noch
igt 50jährige Forſcher ſtarb am 11. November 1884 in ſeinem

jeburtsorte,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Februar.

Die Finauzkoummiſſion verhandelte geſtern über die Angelegen
eit der Straßenreinigung und Müllabfuhr; die Anträge des Magi-

ats wurden angenommen. Weiter wurde der Havshaltsplan der
Hesinfektionsanſtalt mit einigen kleinen Abſtrichen genehmigt.

Der Verband mitteldentſcher Haudelskammern wird
orgen n im zweite Sitzung abhalten. Die Verhandlungen ſind
icht öffentlichpit SHygieniſche Vorträge. Jm geſtern gehaltenen vierten
ſorireg. für Lehrervereine ſprach Herr Dr. SchmidMonnard
der das Thema Augen und Ohren. Der Erfolg des ganzen Unter
ihtes beruht auf der normalen Aufnahmefähigkeit äutzerer Ein
drücke durch dieſe unſere werthvollſten Sinnesorgane. Da der
Menſch deren nur zwei hat und dieſelben leicht verletzlich
ind, auch häufig genug durch Krankheit in ihrer Leiſtungs
ähigkeit herabgeſetzt werden, iſt es wichtig zu wiſſen, wie
an ſie vor Schaden behüte. Mangelhafte Thätigkeit des Auges

der Ohres führt zu beträchtlicher Verminderung des Unterrichtserfolges,
vie aus der großen Zahl von Schülern mit ſchlechten Leiſtungen herrvo

geht, deren Sinnesorgane ungenügend arbeiten. Jm Anſchluß an die
hauptſächlich vorkommenden Erkrankungen und deren Urſache wurde
deren Läufigkeit bei dem in die Schule neu eintretenden Schüler
material dargelegt und auf die Wichtigkeit der Unterſuchung
der RNeueintretenden hingewieſen. Ebenſo wurden an der
Hand zahlreicher ſtatiſtiſcher Angaben die Einflüſſe guter und ſchlechter
Jeleuchtung, zweckmäßigen und unzweckmäßzigen Sitzes, ſowie der
ſehr ungünſtigen Wirkung der Schrägſchrift für Auge und Körper-
hallung dargelegt und auf all die Unzweckmäßigkeiten hingewieſen,
welche durch guten Schulbetrieb und zweckentſprechende Einrichtungen
zu vermeſden ſind. Daß in der That die Zuſtände nicht überall den
heutigen Anſprüchen der Schulhygiene genügten, zeigten u. A. unter
den vorgeführten Projektionsbildern diejenigen, welche ſich auf einen
Theil unſerer heutigen Schulbänke bezogen.

Natnrwiſſenſchaftlicher Verein. In der geſtrigen Sitzung
gelangte eine Mitiheilung des Herrn Dr. Petry zur Kenntniß der
Verſammlung, wonach der waſſerbewohnende Schmetterling Acen-
tropus niveus, der bisher in Mitteldeutſchland nur in einem Exem
plare im Schloßteich zu Cöthen aufgefunden war, im Jahre 1893
en dem Genannten in größerer Zahl in dem ehemaligen ſalzigen
See bei Oberröblingen angetroffen worden iſt. Sodann hielt Herr
Paul Spatz unter Vorlegung zahlreicher Vogelbälge und Photo-
gra, hieen einen eine Fülle intereſſanten Stoffes enthaltenden Vortrag
über die Thierwelt in Tunis und Algier es bot ſich dem Redner
dabei Gelegenheit, auf Grund ſeiner langjährigen Reiſebeobachtungen
auch intereſſante Streiflihter auf das Leben der Araber Bevölkerung
ſener nordafrikaniſchen Gebiete wie auf ihre Anſchauungen
pllen zu laſſen. Herr Oberlehrer Dr. Smalian legte
inn eine in Algerien vorkommende große Ameiſe mit einem auf

häufig als Gaſt angetroffenen Käfer vor. Herr Profeſſor
b Baumert zeigte dann eine Anzahl von Eiweißnähr
zräparaten vor, die einerſeits wie das Tropon für die M ſſen-Er
nährung beſtimmt ſind, andererſeits wie der Nährſtoff Heyden, Sana
ogen, Somatoſe, Plasmon u. ſ. w. als diätetiſche EiweißKräftigungs-
mittel für Kranke dienen ſollen. Für nächſten Donnerstag Abend
ſteht den Vereinsmitgliedern und ihren Damen im phyſikaliſchen

o Jnſitut ein Vortrag des Forſchungsreiſenden Dr. Belck bevor,
7 der auf Grund ſeiner Beobachtungen auf gefahrvollen Reiſen, bei
7 denen er auch von räuberiſchen Kurden überfallen und gemißhandelt

worden, über das alte Kulturvolk der Chalder ſprechen wird, von
dem in Armenien in der Gegend des Wanſees und des Urmiaſees

960, Trümmerſtätten Zeugniß ablegen, die auf einſtige großartige Bauten
thal“, jenes Volkes hinweiſen, von dem auch zahlreiche Schriftdenkmäler
rechts An Keilſchiift auf Steine verzeichnet ſich erhalten haben.

t Staats Ehrenpreiſe auf Geflügelansſtellungen in
Preußen. Die Vergebung der Staats Ehrenpreiſe auf Geflügel

pora ausſtellungen im Königreich Preußen unterliegt den Beſtimmungen
ſſton. des Herrn Landwirthſchaftsminiſters, welche vorſchreiben daß die
h herz Preiſe nur für eigene Spezialzuchtleiſtung in einem Farbenſchlage einer

i wirthſchaftlichen Raſſe (Großgeflügel, Hühner, Tauben) vergeben werden
erein. dürfen. Gegen dieſe Beſtimmungen iſt häufig, theils bewußt, theils un
ben dewußt, ſeitens der Geflügelzüchtervereine gefehlt worden. Auch die

Züchter von Brieftauben, die ihre Zeit nicht auf Fluggeſchwindigkeit,
ſondern auf wirthſchaftlichen Werth hin betreiben, haben öfter unter
d z. Z. geltenden Beſtimmungen leiden müſſen, wenn ihnen vom

z Niniſterium eine durch den Preisrichter zuerkannte Staatsmedaille vor
enthalten wurde. Nach den Miniſterialbeſtimmungen in Preußen
mieſteht nämlich das Brieftaubenweſen dem Kriegsminiſterium. Das

ine. Landwirthſchaftsminiſterium iſt daher nicht in der Lage, auf Brieftauben
Siaatspreiſe vergeben zu können. Dagegen wird die Aushändigung

f. niemals deanſtandet, wenn die Tauben als landwirthſchaftliche Nutz
tauben bezeichnet ſind. Die Vereine werden daher gut thun, bei den
Raſſen für Brieftauben die Bezeichnung wirthſchaftliche Nutztauben“
hinzuzufügen und in ihren Anträgen um event. Aushändigung einer
Staotsmedaille für derartige Leiſtungen nicht „Brieftauben“, ſondern
„wirthſchaftliche Nutztauben“ zu ſchreiben. Gleichzeitig ſind wir in
der Lage mittheilen zu können daß das Kal. preußiſche Landwirth
daftsminiſterium für die nächſte Zeit eine Reviſion beziehungsweiſe
Reuregelung der Bedingungen unter welchen Staatsehrenpreiſe zur
ertheilung gelangen ſollen, in Ausſicht genommen hat.

g. VNene Poſtwerthzeichen. Am 1. Januar 1990 ſind im
Reichspoſtgebiet bekanntlich neue Poſtwerthzeichen eingeführt worden,
die in Anſehung der niederen Werthe, bis 80 Pfg. einſchließlich, an
Stelle des bisherigen Marfenbildes eine gekrönte, Schwert und Oel-
jweig haltende Germania und die Ziffer des PfennigNennwerthes
eiweiſen. Die Zahl der Markenwerthe wird gleichzeitig vermehrt;
ſie wird nach Fertigſ ſä icher Freie wird nac gſtellung ſämmtlicher Werthzeichen Freimarken zun de W 20, 25, 30, 46, 50 und 80 Pfg. zu 1, 2, 3 und

zeſell i. umfaſſen daneben werden neue geſtempelteaußer r zu Poſtkarten, Kartenbriefen und Poſtanweiſungen,
amen, w in Berlin neue Werthzeichen für Rohrpoſtſendungen ausgegeben.

und an werden zum Verkauf geſtellt: Freimarken zu 10 bis 80 Pfg.,
Haare. e arten zu 5 Pig., Weltpoſtkarten zu 10 Pfg. und 10 10 Pfg.,
eiten, er zu Kartenbriefen und Poſtanweiſungen, ſowie für die
ipets, ar t Mit der Ausgabe dieſer neuen Poſtwerthzeichen bezw.
Natut n vattung derſelben dürfen die Verkehrsanſtalten erſt dann be-
re und w wenn die vorhandenen Beſtände an alten bis zu ſpäterer

und ereng Gültigkeit behaltenden Werthzeichen derſelben Gattung
auft fein werden. Der Zeitpunkt für die Ausgabe der übrigenenung rthi,[1669 We rrne ſpäter dekann gegeben

enberein zur Armen- und Kranukenpflege. Derjke, ige 5 Vortrag im Vortrags-Cyclus 1900, den de berlehrer
t al i an über „Gäſte und Gaſterei in der Natur“
t idete einen äußerſt intereſſanten Streifzug in das Reich der
dis rer flanzenwelt. In ſeinen dankenswerthen Ausführungen

r rſelbe an zahlreichen Einzelbeiſpielen nach, wie die ganze
eine einzige große gedeckte Tafel ſei, wie ein Lebeweſen ſtets

dem andern zu Gaſte ſei, und gliederte dieſe Gäſte in zwei Erſchei
nungen: in ungebeteneGäſte, zu denen vorAllem das ungemein vielſeitige
Gebiet des Paraſtten- und Schmarotzerthum gehört, und
gebetene oder geladene Gäſte. Redner erläuterte dann den Mutualis
mus, d. h. die Erſcheinung, daß Thiere und Thiere, oder Thiere und
Pflanzen in gegenſeitige Beziehungen treten, von denen beide Nutzen
haben oder auf die ſie beide angewieſen ſind. Dieſe gegenſeitigen
Beziehungen können ſehr verſchieden ſein, ſo ſucht ein Schwacher
Schutz in der Nähe eines Starken, dem er ſeinerſeits, durch beſſere
Sinneswerkzeuge ausgeſtattet, das Nahen eines Feindes verräth. An
dere Schwache bieten Starken durch beſondere Sekrete ihres
Körpers Leckerbiſſen, wie die Blattläuſe den Ameiſenf;
wieder andere, mit kräftigen Waffen ausgeſtattete, aber ſehr langſame
Geſchöpfe ſiedeln ſich auf weniger kräftigen aber ſehr hurtigen Ge
ſchöpfen an dieſe profitiren von den Waffen jener jene von der
ſchnellen Orisveränderung dieſer, ein Verhältniß, das zwiſchen Aktinien
und Krebſen vorkommt. Häufig vermitteln Thiere die Vermehrung
von Pflanzen, welche jenen Nahrung dafür bieten, wie dies z. B.
in dem Verhältniß zwiſchen Jnſekt und Biene zum Ausdruck kommt.
Der Vortrag wurde durch Vorführung von Präparaten wirkungsvoll
unterſtützt.

Das Winterfeſt des ſtudentiſchen Geſangvereins „Fri de
ricianga“ wird diesmal am 15. und 16. d. Mts. ſtattfinden. Dem-
ſelben iſt folgendes Programm unterbreitet worden Donnerstag
(15. d. Mts.): 6 Uhr Nbends Konzert im Stadtſchützenhauſe; um
9 Uhr Kommers auf dem Hauſe (ohne Damen). Freitag (16. d. Mts.
12 Uhr Mittags Frühſchoppen auf dem Hauſe 7 Uhr Asends Ball
im Stadtſchützenhauſe. Der Reinertrag des Konzerts fließt dem
Fonds für das Robert Fran Denkmal zu. Für erſteres
ſind die Eintrittskarten in der Muſikalien- Handlung von H. Hothan,
große Steinſtraße, zu haben, für den Ball im Stadtſchützenhauſe
(13. vis 15. Feoruar Mittags von 11 bis 1 Uhr).

Der Kreiéeverein Halle a. S., im Verband deutſcher
Handlungéegehülfen, mit dem Sitz in Leipzig, hielt geſtern
Abend im Reſtaurant „Mars la tour“ eine gut beſuchte Verſamm-
lung ab, in welcher Herr Kaufmann F. Loeffler aus Konſtanz
einen intereſſanten Vortrag über das Thema: „Ein engliſcher
Schlittenfaher (Waarenſchwindler) vor einem deutſchen
Gericht“ hielt. Es handelt ſich um den FallErn aus Leiblingen, welcher durch ſeine verwerflichen Manipulationen
ſich 152 000 Mk., die ihm nachgewieſen werden konnten, erſchwindelt
hatte. Wegen fortgeſetzter Betrügereien wurde dieſer ſaubere
Geſchäftsmann zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Wie viel
Schwindeleien mag derſelbe verübt haben, die gar nicht zur
Kenntniß der Gerichte gelangt ſind! Der Redver macht
die Zuhörer mit dem Treiben der engliſchen Schwindler
und den eigenartigen engliſchen Geſetzen bekannt, ſie
ermahnend, mit engliſchen Firmen vorſichtig zu Werke zu
gehen. Zur Anſicht ſtand ein vom Kreisverein Halle a. S. geſtiftetes,
für das vom Verbande err chtete Geneſungsheim in Niederſchlema im
Erzgebirge beſtimmtes Bild aus, welches heute zur Abſendung ge-
langie. Die neugegründete Geſangsabtheilung des Kreisvereins
Halle a. S. läßt ſich gut an.

Preußiſche Lotterie. Die Erneuerungslooſe ſowie die
Freilooſe zur 2, Klaſſe 202. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie ſind
nach den S8 5, 6 und 13 des Loiteriepans, unter Vorlegung der
bezüglichen Looſe aus der 1. Klaſſe, bis zum 5. Februar d. J.,
Abends 6 Uhr, vei Verluſt des Anrechts einzulöſen. Die Ziehung
der 2. Klaſſe dieſer Lotterie wird am 9. Februar d. J., Morgens
8 Uhr, im Ziehungsigaale des Lotterie Gebäudes ihren Anfang
nehmen.

Poſtaliſches. Nach dem neueſten Handbuche für das Deutſche
Reich unternanden Anfangs 1900 den 41 Ober-Poſidirektionen
31 864 Poſtämter einſchließlich 18 110 Poſt-Hilfsſtellen und 68 Poſt
anſtalten in den deutſchen Schutzgebieten und im Auslande,
darunter 13 mit Telegraphenbetrieb ſowie 15 583 Telegraphen
anſtaten einſchießlich 2369 Telegraphen-Hilfsſtellen. Anfangs 1899
gab es 31 308 Poſt und 15070 Teiegraphenanſtalten. Jm Betrirbe
waren Anfangs 1900: 150 368 km. Telegraphenlinien mit 888 830 km
Leitungen, nämlich oberirdiſche 144 406 km mit 848 498 km Leitungen
einſchließlich 360 370 km Stadtfernſprechanlagen in 734 Orten und
unterirdiſche 5962 km mit 40 332 km Leitungen.

Sogenannte Trauercouverts (Briefunſchläge mit ſchwarzen
Rändern) ſind nach einer Verfügung des Staatsſekretärs des Reichs
poſtamts bei Einſchreibebriefen künftig nicht mehr zuläſſig, nachdem
ihre Benutzung für den Verkehr mit dem Auslande ſchon lange
unterſagt war. Briefumſchläge mit farbigen Rändern laſſen ſich
nämlich viel leichter als einfache weiße an den Seiten in betrügeriſcher
Weiſe aufſchneiden. Auf glatten Briefumſchlägen läßt das mehr oder
minder deutliche Spuren zurück, während die ſchwarzen Ränder
eines heimlich geöffneten Briefumſchlages faſt unmerklich wieder
geſchloſſen werden können, indem man nöthigenfalls die Schnitt
flächen ſchwärzt.

Dienſt-Jubiläum. Heute begeht Herr Karl Heidel,
der Botenmeiſter der Königl. Eiſenbahn- Direktion Halle, ſein
25jähriges Dienſtjubiläum. Möge es dem braven Beamten vergönnt
ſein, noch lange in unverminderter Rüſtigkeit dem Staate ſeine
Dienſte zu weirhen.

Jn Folge des eingetretenen Froſtes glitt geſtern Nach
mittag eine junge Dame auf dem Trottoir an der Kuttelbrücke aus
und kam dabei derart zu Fall, daß ſie ſich eine erhebliche Verſtauchung
zu;og. Hilfsbereite Menſchen hoben ſie auf und führten
ſie ihrer nahegelegenen Wobnung zu. Das Beſtreuen
der Bürgerſteige mit Aſche oder Sand ſcheint in unſerer Stadt ganz
aus der Mode gekommen zu ſein. Dies Verſäumniß kann ſich mit
unter recht bitter rächen, wie erfolgreich durchgeführte Klagen Ver
letzter gegen die betreffenden Hausbeſitzer, welche den bezüglichen
a hen Vorſchriften nicht nachgekommen waren, zur Genüge

arthun.
Das Walhallatheater iſt mit dem geſtrigen Tage in das

zwölfte Jahr ſeines Beſtehens getreten und leitet den neu begonnenen
Zeitabſchnitt mit einem vorzüglichen Spielplan ein, der geſtern in allen
ſeinen Theilen einen durchſchlagenden Erfolg erzielte. Eine hervor
ragende Attraktion desſelben bildet zweifelsohne Lina Rinke's
„Sylphiden-Ballet,“ eine Nummer, die hier verhältnißmäßig
ſelten zu ſehen iſt. Die vorgeführten Solo- und Enſembletänze,
ſowie ein großes Balletdivertiſſement waren tadellos und fanden
die beifälligſte Aufnahme. Das Gebiet der Gymnaſtik iſt durch
erſtklaſſige Künſtler vertreten, ſo vor Allem durch die graziöſe
Sennorita Mira Amoros, die ihre bewundernswerthen
Produktionen am ſchwebenden Trapez mit vollendeter Anmuth aus-
führt, und weiter durch Mr. Ton y Wilſon und ſeinen Klown
ihre Leiſtungen am TrampolinReck, die mit erheiternder Komik aus
zuſtatten der letztere mit Erfolg bemüht iſt, verdienen in jeder Weiſe
lobende Anerkennung und wurden auch bei dem geſtrigen erſten Auftreten
ſeitens des Publikums nach Gebührgewürdigt. DiegnſtrumentalVirtuoſen
Felix und Henri Kulper find gleich gewandt als Akrobaten
wie auf ihren Jnſtrumenten nicht allein ſind ſie u. A. im Stande,
mit ihren Violinen die verſchiedenſten Thierſtimmen zu imitiren,
ſondern ſie verbinden auch Akrobatenkunſtſtück und Muſikvortrag in
denkbar geſchickteſter Weiſe Originell und amüſant, wenn auch ſchon
viel variirt, iſt die geheimnißvolle Spuk-Szene der Excentriker
Mſſrs. Remarc und Rilay. Nicht vergeſſen ſei auch die ſchalk-
hafte Soubrette Frl. Molly Verch, die mit einer angenehmen
Erſcheinung ein eſpritvolles Temperament, ſympathiſche Stimme und
deutliche Ausſprache verbindet. Die den Sctkluß bildende
gymnaſtiſchequilibriſtiſche Burlesk-Szene der Frères Hoſte
en ſich durch gelungene Komik und exakte Ausführung vortheil
aft aus. Von heute an wird außerdem der Humoriſt Herr Otto

Richard ſeine ſelbſtverfaßten Konplets vortragen, woran er geflern
durch Heiſerkeit verhindert war.

3. Februar 1900

Apollotheater. Der neue Spielplan begann geſtern Abend.
Die Direktion hat mit ihrer Mittheilung recht, daß er bereits im
Zeichen des Prinzen Carneval ſtehe. enn mehr Luſtigkeit, mehr
üebermuth, mehr Faſchingſtimmung kann man ſich bei einem Variété
Spielplane kaum denken als bei dieſem. Oder giebt es etwas Aus
gelaſſeneres als das moderne Grotesk Duo „TataDToto,
das bei all ſeinen gewagten Liedern und Tänzen doch immer
chic und liebenswürdig bleibt? Giebt es etwas Prickelnderes als
die eleganten und graziöſen Geſangs und Tanzduettiſtinnen Ge
ſchwiſter Wilon, etwas Flotteres, Feſcheres als die hübſche
Soubrette Nuſcha Melittka? Ungeheure Heiterkeit erregte auch
der treffliche Humoriſt Harry Arlon, der nur ſelbſt verfaßte
Couplets ſingt, und was für welche! Sie ſind voll unwiderſtehlicher
Komik und gloſſtren die ſozialen Zuſtände wie dieZeit verhältniſſe ebenſo humoriſtiſch wie zutreffend be-
ſonders ſeine Vortrige über den Burenkrieg ſowie die
Schilderung der verſchiedenen Staaten zu Anfang des neuen Jahr-
hunderts gefielen dem Publifkum, das übrigens den großen Saal in
allen ſeinen Rängen bis beinahe auf den letzten Platz füllte.
Am tecollſten aber geberdeten ſich die beiden amerikaniſchen
Burlesk-Komödianten „The Royſtons“, die den blühendſten
Blödſinn mit fabelhafter Gewandtheit und dem waſchechteſten
PolichinellRadau vollfübrten jeder erhielt vom andern zum Mindeſten
hundert wüſte Katzenköpfe und ſchlug mindeſtens ebenſo oft
kopfüber auf den harten Dielen, und nach einer jeden dieſer Kraft
anſtrengungen wurden ſie verrückter und beweglicher und kein Auge
blieb trocken vor Lachen. Auch die ernſteren Theile des reichhaltigen
Programms wurden trefflich abgewickelt an der Akrobatentruppe der
Familie Laares überraſchte vor Allem die ſtaunenswerthe Sicherheit
bei allen Vorführungen, der Equilibriſt am Trapez John Con-
rady, dem der kleine Clown Willy ſehr luſtig accompaguirte, iſt in
ſeiner Kunſt ebenſo treiflich wie die Seraltruppe mit ihren präzis
und elegant durchaeführten olympiſchen Spielen der Star des
Abends aber iſt unzweifelhaft Frl. Roland, die ausgezeichnetſte
Serpentintänzerir, die wir in Halle je geſehen haben. Man kann ſich
nichts Präch tigeres denken als die Farben und Lichteffekte, die ſie,
b ſtrahlt von bunten, elektriſchen Scheinwerfern, phantaſtiſch ihre
leichten Shleier ſchwingend, in ihren Tänzen zu erzielen weiß;
den Flammentod der Wittwe des Rajah, die Windsbraut auf dem
Meere weiß ſie mit einer wirklich bewundernswerthen Naturtreue
darzuſtellen. Man ſieht die Flammen züngeln, auflodern und ver-
flackern, als ob es natürliche Flammen wären, man ſieht das Schiff
in Sturm und Waſſergiſcht ſchwanken und ſinken und das alles
erreicht ſie lediglich durch die Schwingungen ihrer im elektriſchen Lichte
ſchimmernden, faltenreichen Gewänder. Nicht enden wollender Bei
fall belohnte die treffliche Künſtlerin, die allen es ſchon reichlich ver
dient, daß Jedermann dem Apollotheater recht bald einen Beſuch

abſtattet. ßDie Geſangſchule des Herrn Bruuo Heydrich, der
gegenwärtig als Heldentenor an unſerem Stadttheater gaſtirt, wird
bei genügender Betheiligung von Schülern auch eine Chorgeſangklaſſe
eröffnen. Dieſelbe ſoll ſich in eine Oberklaſſe für genügend ſtimm-
begabte, muſikaliſche und ſangesluſtige Damen und Herren, die den
Chorgeſang in genialem, höherem, künſtleriſchem Sinne pflegen
wollen und in eine Unterklaſſe gliedern, in welcher ohne Voraus-
ſetzung muſikaliſcher Vorkenntniſſe Damen und Herren getrennt in
Muſifgrundlehre Treff- und rythmiſchen Uebungen, Ausſprache und
Vortrag unterrichtet werden ſollen. Die Anmeidungen können
täglich erfolgen,

MiſſionsVortrag. Montag, den 5. Februar 1900, Abends
x9 Uhr wird Herr Hofprediger Schubart aus Ballenſtedt, Vor
ſitzender der Diaſporakonferenz im „Roſenthal“ (Eingang erſte
Thür rechts) einen Vortrag halten über „Die deutſche evangeliſche
Diaſpora im Auslande und die äußere Miſſion“. Freunde der Sache
werden hierzu vom Studentiſchen Miſſionsverein herzlich eingeladen.

Ein diebiſcher Kellner. Jn einem hieſigen beſſeren
Reſtaurant machten dort verkehrende Gäſte die Beobachtung, daß die
Taſchen ihrer aufgehängten Ueberzieher einer gründlichen Neviſion
von fremder Hand unterworfen wurden. Namentlich war es darei
auf Geld abgeſehen. Endlich wurde der Dieb in der Perſon eines
Kellnerlehrlings, welcher dieſe Oſtern ſeine Lehrzeit beendet haben
würde, ermittelt. Der nicht wenig betroffene Wirth entließ den
ungetreuen Burſchen ſofort

Uufälle. Eine gefährliche Augenverletz ung zog
ſich der 28 jährige Geſchirrführer Wilhelm Riethdorf dadurch
zu, daß demſelben eine zerplatzende Spangenkette direkt gegen das
linke Auge flog; die Erhaltung des Auges iſt ſehr zu bezweifeln.
Als der Handarbeiter Guſtav Schramm, welcher eine Parthie
langer Latten auf der Schulter trug, über den Fahr
weg der Wuchererſtraße ging und in Folge des grund-
loſen Weges bezw. der ſchwankenden Latten zu Falle kam,
erlitt er einen komplizirten Bruch des rechten Ellenbogens, Während
ſich eine Anzabl Knaben beim Schneeballenwerfen vergnügte, ſchrie
der 12jährige Arbeiterſohn Karl Hentze plötzlich laut auf, weil er
von einem Schneeball, in welchem ſich ein Flaſchenſplitter befunden,
e ins linke Auge getroffen war, daß dasſelbe ſchwer verletzt
wurde.

Eine reizende Neuheit iſt jetzt im Schaufenſter er
Blumenhandlung von Arthur Haenſchel, Gr. Steinnraße 81,
ausgelegt, nämlich kleine Bouquets und andere Arrangements aus
Muſſcheln der verſchiedenſten, z. Th. ſehr ſeltenen Arten, die von der
Inſel Haiti in Wenindien bezogen worden ſind. Dieſe originellen
Sachen ſind zu mäßigen Preiſen verkäuflich.

Die rationelle und geſundheitsgemäße Ernährung in
der Familie war der Gegenſtand eines Vortrages, den Frau Leutnant
Leeſe aus Groß-Lichterfeide geſtern Nachmittag im kleinen Saale
der „Kaiſerſäle“ hielt. Den ungemein zahlreich erſchienenen Damen
ertheilte Rednerin ſachgemäße Rathſchläge und zog beſonders das
„Tropon“, eine neue Eiweißnahrung, und die Tropon-Präparate,
ſowie die „Sana“, den neueſten Erſatz für Butter, in den Vorder
grund ihrer Darlegungen. Zum Schluß wurden Koſtproben vorge
nannter Nährmittel vertheilt.

Aktuelle Bilder-Reklame. Wie ſehr ſich die Reklame
auf dem Laufenden hält, zeigt uns eine Serie hübſcher Bilder
karten, die von der Firma Kathreiner's Malzkaffee- Fabriken
ausgegeben wurde. Auf dieſen Kärtchen ſind die neueſten Vorgänge
in Transvaal illuſtrirt, und den Bildern, welche die Streitmächte der
Engländer und Buren, Land und Leute veranſchaulichen, kurze
aufklärende Notizen beigegeben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Schauſpielnovität von Max Dreyer „Der Probekandidat“,
welche in Berlin am Deutſchen Theater binnen 2 Monaten 50 Auf-
führungen erlebte, geht hier am Sonnabend zum erſten Male in
Szene Dieſes erxfolgreichſte Werk Dreyers, deſſen „Jn Behandlung“,
„Großmama“ und „Hans“ hier mit großem Veifall zur Darſtellung
gelangten, ſchildert eine Szene aus dem Lehrerleben ſeiner Heimath
(Mecklenburg). Die Titelrolle ſpielt Herr Hahn, außerdem ſind in
größeren Rollen die Damen Förſter und Arnold und die Herren
Nollet, Gura, Berend, Stahlberg und Hofmann beſchäftigt, welch'
letzter das Werk auch inſzenirt hat. Die Vorſtellung iſt im Farben
abonnement, Für Sonntag Nachmittag 3 Uhr iſt „Wil helm
TDell“, für Abend die komiſche Oper „Fra Diavolo“ angeſetzt.

II. Klavierabend von Edonard Risler. Das Programm
des RislerKlavierabends am 7. d. Mts. wird die beſondere Freude
der Muſikfreunde hervorrufen, namentlich aber die beiden Beethoven-
Sonaten (Cis-moll op. 272 und As-dar op. 110), da Risler ja
wie auch von der hieſigen Kritik übereinſtimmend feſtgeſtellt wurde
als BeethovenSpieler kaum ſeinesgleichen hat. Außerdem bringt
der Abend noch die Liszt'ſche T-woll-Sonate, die man ihrer
Schwierigkeit wegen nyr äußerſt ſelten im Konzertſagle hört und die



Des-dur- Ende von Liszt, ſowie zwei Wagner-Stücke, mit denen
Risler überall Enthuſiasmus hervorgerufen hat, „Jſoldes Liedestod“
und das „Meiſlerſinger“-Vorſpiel in der Bülow'ſchen Uebertragung.
Hoffentlich ſäumt das Halleſche Publikum nicht damit, die Scharte
vom November durch allgemeinen Beſuch des Klavierabends am
7. d. Mts. wieder auszuwetzen, damit dem Künſtler das Wieder
kommen nicht völlig verleidet wird.

Aus dem Vnrean des Thaligatheaters wird uns geſchrieben:
Am morgenden Sonnabend geht „Der Schiffskapitän“ in
Szene. Am Sonntag, den 4. Februar findet wieder eine Doppel
vorſtellung dei einfachen Preiſen ſtatt, deren Beginn auf
7 Uhr anzefetzt iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Delitzſch, 31. Januar. (Jn der geſtrigen Stadt
verordnetenſitzung) wurde beſchloſſen, die bisherige kauf
männiſche Fortbildungsſchule, die 1897 vom Kauf
männiſchen Verein gegründet und bisher erhalten wurde, zu einer
obligatoriſchen umzuwandeln. Weitier wurde die Er
a eines Bürgerrechtsgeldes beſchloſſen, deſſen Höhe

ch noch dem Einkommen richten ſoll. Danach würde ein Bürger
rechtsgeld von 5--100 Mt. (Einkommen über 9500 Mk.) gezahlt
werden wüfſen. Bisher betrug der höchſte Satz 30 Mk.

Torgau, 31. Januar. (Jubiläum.) Der Dirigent der
e Liedertafel, Organiſt Jeske, feierte geſtern das Jubiläum
einer fünf iglährigen Mitgtiedſchaft in nicht zu langer Zeit wird er

auch ſein goldenes Dirigentenjudiläum feiern können.
I Settſtedt, 31. Jan. (Eine Dankadreſſe für Herrn

Dr. Arendt.) Die am Montag hier tagende Hauptverſammlung
des Bürgervereins beſchloß die Abſendung nachſtehender Dank-
Drahtung an unſeren Reichstags und Landtagsabgeoroneten:

„Dr. Arendt- Berlin, Reichstog.
Für ſachgemäße Abfertigung ſozialdemokratiſcher Unverſchämt

heiten gegen die Gewerkſchaft, hochachtbare Beamtenſchaft und
unentwegt treue Velegſchaft Anerkennung und Dank.

Bürgerverein Hettſtedt.“
88. Hettſtedt, 1. Februar. (Beim Spiel verunglückt.)

Als der 7 jährige Knabe Max Geißler auf ein leeres Faß ge
klettert war, welches beim Spiel von anderen Kindern umgeſtoßen
wurde, fiel er ſo unglücklich nieder, daß er ſich an einem auf der
Erde liegenden eiſernen Reifen die Oberkinnlade ſchwer verletzte. Der
Kleine befindet fich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

V Eisleben, 31. Jan. (Guſtav Adolf.) Heute Abend
wurde im Saale des „Wieſenhauſes“ „Guſtav Adolf“ für ge-
miſchten Chor und Solo, Orcheſter und Orgel von Max Bruch
von dem ſtädtiſchen Singeverein, der verſtärkt war durch einige
ſangeskundige Herren aus Halle und mehrere Semingriſten aus
Sondershauſen unter Leitung des Herrn Organiſten O. Richter
gaufg führt. Die Orcheſterbegieitung wurde ausgeführt durch die
beiden hieſigen Muſifchöre, verſtärkt durch Mannſchaften der Kapelle

es 27. Jnfanterie- Regiments zu Halberſtadt. Die Solis wurden
geſungen BVariten (Guſtav Adolf, König von Schweden) von dem
königl. württembergiſchen Hofopernſänger Dr. phil. Mann reich aus
Stuttgart, z. Z. Verlin Tenor (Herzog Bernhard von Weimar) von
dem Konzertſänger Heinrich Hormann aus Frankfurt a. M., Alt
Leunbelfing, Edelknabe des Königs) von Fräulein Wiartha
Schereſchewsky, Konzertſängerin aus Berlin ein Münchener
Raithsherr, Tenor, vom Konzertſänger Guſtav Trautermann
aus Halle. Sämmtliche Soliſten waren von dem Komponiſten,
Profeſſor Bruch, dem Dirigenten des ſtädtiſchen Singevereins
empfoblen worden. Die zum Theil ſchwierigen Solis
wurden meiſterhaft geſungen. Die Chöre waren muſterhaft.
Auch die Orcheſter- und Orgelbegleitung (Harmonium Herr Lehrer
Ehricht) war durchweg ohne Tadel. Der Beſuch war ein ſo
großer von hier und auswärts wie bisher noch nie. Schon vor
einigen Tagen war das Haus vollſtändig an Sperrſitzen ausverkauft
infolgedeſſen mußte der Vorſtand noch auf der Galerie ringsherum
eine Reihe mit Sperrſitzen belegen. Allen Mitwirkenden, beſonders
aber dem Dirigenten wurde am Schluſſe wiederholt reicher Beifall
geſpendet. Erwähnt ſei noch, daß beim Schlußgeſange „Ein feſte
Butg ift unſer Gott“ der Eindruck und die Wirkung eine ſo groß
artige war, daß alle Konzertdeſucher ſich von den Plätzen erhoben
und in das evangeliſche Schutz- und Trutzlied einſtimmten. Nach
dem Konzerte vereinigten ſich die Sänger mit Angehörigen zu einem
gemüthlichen Beiſammenſein. An den Herrn Profeſſor Bruch der
z. Zt. 4 Friedenau weilt, wurde ein Begrüßungs Telegramm ab
geſandt.

Querfurt, 1. Februar. (Geflügelausſtellung.
Eiſenbahn Querfurt--Vitzenburg.) Jn Laucha a. U
wird der dortige Geflügelzüchter-Verein am 16., 17. und 18. Febr. eine
Geflügelausſtellung von Rutz- und Ziergeflügel, Kaninchen u. ſ. w.
veranſtalten. Die projektirte Eiſenbahnlinie Querfurt--Vitzendurg
wird, wie man hört, vom jetzigen Bahnhof Querfurt aus
durch das Mönchsthal an den Schmoner--Grockſtedter--Spielberger
Bergen entlang gehen und dann über Liederßedt in den Bahnhof
Vitz ndurg einmünden.

e. Artern, 1. Febr. (Ernennung. Fortbildungs-
ſchule. Verſchlechterung des Waſſer s.) Der Leiter
des hiefigen r Herr Poſtſekretär Koch, iſt zum Poſtmeiſter
ernannt. Wie wir hören, geht man hier an maßgebender Stelle
mit der Abſicht um, eine gewerbliche Fortbildungsſchule für alle im
Gewerbebetriebe beſchäftigten jugendlichen Perſonen im Alter bis zu
17 Jahren zu errichten. Durch den von der Fürſtlichen Behörde
zu Sondershauſen genehmigten Bau einer Chliorkaliumfabrik
in Stockhauſen, welche ihre ſämmtlichen Abwäſſer in die
Wipper eilten will, von wo ſie der Unſtrut zugeführt werden, ſteht
eine erhebliche Verſchlechterung des Unſtrutwaſſers zu befürchten. Da
nun hier das Unſtrutwaſſer viel zum Kochen, zur Viehtränke und zu
gewerblichen Zwecken benutzt wird, ſo hat der hieſige Magiſtrat in
Wahrung der Intereſſen der Stadt beim Fürſtlichen Miniſterium zu
Sondersbauſen Einſpruch gegen den Bau erwähnter Fabrik erhoben.
Auch von anderer Seite ſollen Proteſte erhoben worden ſein. Kommt
das Unternehmen zu Stande, ſo werden jeden Tag 1500 Centner
Laugen in die Wipper gelaſſen,

or Schkölen, 2. Febr. (Jubiläum.) Am 17. Mät; feiert der
Verein der „Bienenfreunde in Schkölen und Umgegend“
ſein 25 jähr. Veſtehen. An dem Tage findet ein Feſteſſen ſtatt, wo
zu alle Bienenfieunde der Umgegend eingeladen werden. Als Vor
ſteher wurde bei der Gründung des Vereins Herr Seilermeiſter
A. Graul gewählt, der heute noch den Verein leitet. Zur Zeit
zählt der Verein 28 Jmker. Die höchſte Zahl der Bienenvölker wurde
1877 eingewintert, ſie beirug 299 Stöcke, gegen 164 im Jahre 1899.
Jm Jahre 1881 ſchloß ſich der Verein dem bienenwirthſchaftlichen
Hauptverein der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen an. Es
ſind im Laufe der Jahre mit den verſchiedenſten Bienenraſſen und
Bienenwohnungen Verſuche gemacht worden.

S Nordhauſen, 1. Febr. (Neue Müllervereinigung
und Feſtſetzung der Mahllöhne.) Die Müller der Stadt
Nordhauſen und der Umgegend hielten geſtern Nachmittag hier eine
Verſammlung ab, in weicher dei einer Konventionalſtrate von
250 Mk. für jeden Uebertretungsfall folgende Mahllobhntaxe feſtgeſetzt
wurde „Als Minimalſätze ſollen in Zukunft gelten: Schrotlohn
für 1 Centner 50 Pfg. und 2 Pfd. Abgang oder 10 Pfund
Meve. Mahllohn für 1 Ctr. Roggen oder Weizen bei 60 Pfd.
brt. Mehl zurück, 15 Pfund Metze und außerdem noch 15 Pfg.
Mablgeld. Ferner Mahllohn für 1 Wispel (gleich 20 Etr.)
Getreide bei 4 Proz. Abgang 15 Mk. Umtauſch auf i Cir. Roggen
oder Weizen 65 Pfd. brt. Mehl, vorausgeſetzt, daß nur gutes, trockenes
und fehlerfreies Mahlgut geliefert wird.“ Im Anſchluß an dieſe
Verſammlung wurde von den Müllern geſtern Abend noch ein Müller
Bezirksverein „Glück zu“ für Nordhauſen und Umgegend gegründet
und in deſſen Vorſtand gewählt die Herren Theodor Marmuth,
erſter Vorſitzender, Bleichroth, zweiter Vorſitzender, Wolſchendorf, Schriftführer und Nöller, Kaſſirer. Mitgetheilt wurde,
daß der Deutſche Müllerbund am 18. Februar d. J. in Nordhauſen
eine größere Verſammlung abhalten wird.

S Erfurt, 1. Febr. (Baugewerkſchule. Neubau
der Thomaskirche.) Die Stadtverordneten beſchloſſen ein
ſtimmig, die Anfrage des Herrn Handelsminiſters, ob die Stadt zur
Uebernahme bezw. Erbauung und Unterhaltung einer Baugewerkſchule
bereit ſei, zu bejahen. Am vergangenen Ja iſt endlich der
Anfang zu dem längſt geplanten Bau einer neuen Thomaskirche ge
macht worden. Man hofft, die Kirche vor Ablauf dieſes Jahres
unter Dach zu dringen.

-ss. Thamsbrück, 1. Febr. (Eine bedeutende Augen-
verletzung) zog ſich die 15 jährige Anna Franke dadurch zu, daß
ſie, in ſpäter Abendſtunde bei einer Häkelarbeit ſitzend und eingeſchlafen,
plögſich infolge eines Geräuſchs zuſammenſchreckte und ſich hierbei
die Hätelnadel ziemlich tief ins rechte Auge ſtieß. Die Verletzte
wurde in die Halleſche Klinik aufgenommen.

-ss. Goßwitz (Kr. Ziegenrüch), 1. Febr. (Verſchüttet.) Von
einem bedauerlichen Unfall wurde der 33 jährige Arbeiter Hermann
Herold dei Ausübung ſeines Berufes hetroffen, indem er durch eine
größere Partie niedergehenden Geſteins derart verſchüttet wurde, daß
er komplicirte Unterſchenkelbrüche erlitt. Der Schwerverletzte iſt nach
Halle in die Klinik geſchafft worden.

Halberſtadt, 31. Januar. (Vermächtniß.) Der jüngſt
verſtorbene Rentier Karl Lorenz von hier hat der hieſigen Stadt
einen Ackervylan von 50 Morgen im Werthe von etwa 40 000
teſtamentariſch mit der Beſtimmung vermacht, daß das Ertägniß des
Ackers nach dem Tode ſeines hier noch lebenden Schwagers an vier
unbemittelte, ältere, unbeſcholtene Wittwen zur Vertheilung kommen ſoll.

S Stendal, 1. Febr. (Raubmord.) Am Montag hat
ein unbekannter Wanderer einen Reiſegefährten in der Nähe von
Schönwalde bei Tangerhütte ermordet und beraubt. Die Leiche
wurde in einem mit Waſſer gefüllten Graben aufgefunden. Der
Ermordete ſoll bis vor wenigen Tagey auf dem Rittergute Brie ſt
bei Tangerhütte als Kuhfütterer gedient! und das bei der Entlohnung
erhaltene Geld noch bei ſich gehabt haben.

or. Ofterburg, Febr. (Unfall.) Der Viehhändler Karl
Storbeck hierſelbſt gerieth geſtern Nachmittag mit der linken Hand
in das Getriebe der Häckſelmaſchine und zog ſich dabei eine derartige
Quetſchung zu, daß ihm drei Finger der verletzten Hand amputirt

erden mußten.

Jeuag, 1. Febr. (Dach decker-Jnnung.) Die etwa 50
im Großher;ogthum anſäſſigen Dachdeckermeiſter haben ſich zu einer
Innung zuſammengeſchloſſen. Dieſelbe tritt mit dem 2. Mai 1900
in Kraft und zwar als Zwangsinnung.

Jenag, 1. Febr. (Das Denkmal für das 94. Re-
giment bei Wörth) iſt jetzt dem Vernehmen nach voliſtändig
e hergeſtellt. Die feierliche Einweihung ſoll am 10. Mai d. J.
erfolgen.

S Jena, 1. Februar. (Geflügelzucht. Landes-
verein Nachdem die Statuten für das Zuſammenwirken der
Geflügelzuchtvereine im Großherzogthum in einem Verbande durch
die land wirthſchaftliche Centralſtelle Genehmigung gefunden, auch die
Frau ErbgroßherzoginWiitwe das Proteltorat übernommen hat, iſt,
nach Abſchluß der Vorarbeiten durch Reg.- Rath Dr. Heidenreich-Weimar,
die weitere Beſorgung der Geſchäfte und Verfolgung der geſteckten
Ziele nunmehr auf den Landesvereins Vorſtand über-
gegangen. Derſelbe beſteht aus den Herren: W. Liebeskind
Weimar, Vorſitzender, Bürgermeiſter R. Schröter-Pfiffelbach, Mit
glied der landwirthſchaftlichen Zentralſtelle, H. Goldner-Eiſenach,
Schriftfüßrer und E. Schneider-Münchendernsdorf, Kaſſirer.

Apolba, 1. Febr. (Erhängt) hat ſich im Altengönnaer
Holze der Korbmachermeiſter Karl Kühndorf von bier, welcher ſich
am 17. Januar von ſeinen Angehörigen ohne Rachricht zu hinter
laſſen entfernt hatte. Bei dem bedauernswerthen Manne ſollen
Spuren von Schwermuth ſchon ſeit längerer Zeit beobachtet ſein.

Apolda, 1. Febr. (Die Errichtung eines Elek-
trizitätswerkes) ſoll nach Beſchluß des Gemeinderaths unter
Uebernahme der Gasanſtalt der Firma „Elektra“ in Dresden über-
tragen werden mit der Bedingung, daß die öffentliche Straßen
beleuchtung der Stadt von der „Elektra“ ſofort in Gasglühlicht
beleuchtung umgewandelt und die Aufficht über dieſelbe von der
Gemeinde ausgeübt wird. Die Höhe der Abfindungsſumme beträgt
100 000 Mf., die Dauer des Vertrags 40 Jahre.

T. Rudolſtadt, 1. Febr. (Eine reſolute Frau.) In dem
Orte Oberkroſſen wurde am Sonntag Nachmittag in einer Familie
der tägliche Koſtgänger vermißt, mit dem zu gleicher Zeit aus der
Kommode 240 Mark verſchwunden waren. Es glückte der Frau, dem
Burſchen zu begegnen als er ein Packet unterm Arme, gerade der
Stadt den Rücken kehren wollte. Die Frau ſtellte ihn zur Rede,
belegte das Packet, welches einen neuen Anzug enthielt, mit Beſchlag,
machte ſich ſodann an die Viſitation der Taſchen des Burſchen, und
ſetzte ſich in den Beſitz der darin noch gefundenen 200 Mk. und der
Taſchenuhr des Diebes, der ſo überraſcht über die Entſchloſſenheit der
Frau war, daß er an keinen Widerſtand dachte und alsbald ſchleunigſt
verduftete.

W Eiſenach, 31. Jan. (Ein bedauerlicher Unglücks-
fall ereignete ſich heute Nachmittag auf dem neben dem „Sophien-
bad“ gelegenen Hotelneubau. Ein daſelbſt beſchöftigter Maurer-
Geſelle ſtürzte zwei Stockwerk hoch vom Bau herab und erlitt eine
Verſtauchung des Rückgrats, ſowie innere Verletzungen.

Coburg, 1. Febr. (Zu der Blutthat) in Lützelbuch,
wo der Zimmermann Wittig von dem Maurer Seiler erſtochen
wurde, werden folgende Einzelheiten berichtet: In dem Müller'ſchen
Saale daſelbſt fand ein großer Ball des Kriegervereins ſtait. Nach
Beendigung deſſelben gegen 3 Uhr Morgens geriethen auf dem Haus
flur mehrere Burſchen aus dem benachbarten Neershof mit dem
Maurer Seiler in Streit. Der Muſilant und Zimmermann
Wittig trat zwiſchen die Streitenden, indem er rief:
„Was iſt denn hier los!“ Kaum hatte er dieſe Worte
geſprochen, als ihm Seiler ein langes Meſſer in die Bruſt ſtieß.
Hierauf ſtieß der Wüthende noch vier Mal auf den Unglücklichen
ein und verwundete dieſen am Arm, Oberſchenkel und in der Hüft
gegend. Der Schwerverletzte konnte noch einige Schritte gehen, brach
dann aber bewußtlos zuſammen. Der Meſſerlump bedrohte nun-
mehr auch noch andere Theilnehmer am Ball, er wurde jedoch
ſchließlich von Mitgliedern des Kriegervereins entwaffnet und vor
läufig feſtgehalten. Der ſofort herdeigeholte Arzt legte Nothverbände
an, doch ſtarb Wittig ſchon nach wenigen Stunden.

Leipzig, 1. Febr. (LLehrergehälter.) Den Stadtver
ordneten iſt die Vorlage des Rathes, betreffend die Neuordnung der
Gehälter der Leipziger Volksſchullehrer und Volksſchuldirektoren, geſtern
zugegangen in derſelben ſind weſentliche Gehaltsaufbeſſerungen
vorgeſehen.

Dresden, 31. Jan. (Stadtverordnetenwahl-
re ch t.) Der dem Rarhskollegium vorgelegte Entwurf r Ab
änderung des Stadtverordnetenwahlrechts nach Berufsklaſſen
iſt der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wieder zurückgezogen worden,
weil ſeine Aunahme ziemlich ausſichtslos geweſen ſei.

Vernnifchtes.
Eine Typhus- Epidemie iſt in der Kriegsſchule von Saink-

Cyr ausgebrochen. Ueber hundert Schüler ſind bereits erkrankt.
Zum Beſuch der Parifer Weltansſtellung werden, wie der

Eiſenbahnminiſter v. Thielen am Mittwoch in der Budgetkommiſſion
des Reichstags bei der Berathung des Etats der Reichseiſenbahnen
erklärte, Fahrpreisermäßigungen nicht erfolgen. Auch
die franzöſiſchen Bahnen würden keine Ermäßigungen dewilligen.

Eine allgemeine Motor-Fahrzeng- Ausſtellung findet in
Nürnberg in der Zeit vom 1. Juni dis 1. Juli ds. Js. ſtatt.

Ungetreuer Beamter. Nach einem Telegramm aus Frankfurt
a. M. iſt der Gefängnißinſpektor Habermann, welcher der
Unterſchlagung und des Diebſtahls amtlicher Kaſſengelder verdächtig
iſt, ſeit geſtern Mittag von Frankfurt verſchwunden, er iſt vermuthlich
ins Ausland geflüchtet.

Ein Deſizit von über zwei Millionen Kronen ſtellte ſich
bei dem re Gerichtsverfahren über den Konkurs des Prinzen
Franz Windiſchgrätz in Wien heraus und zwar bei einem

Aktivenſtand von 2 45 000 Gulden. Hauptaläubiger nd Graf
rich Taaffe junior, der Sohn des verſtorbenen Miniſterpräſide
mit einer Forderung von faſt einer Million Gulden, Graf
Paar, Legationsſekretär, und Prinz Karl Emil Fürſtenberg.

Der verhaftete Erfinder. Die Pariſer Milikärbehö
heſchäftigen ſich gegenwärtig mit einer ſeltſamen Angelegenheit.
einer alten Adelsfamilie entſtammender Ungar, Namens Orikg
dieſer Tage dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium eine von ihm erfun
pneumatiſche Bremſe zum Verkanfe an. Ein Beamter
Miniſteriums erkannte in Orika einen ehemaligen Fremdenlegie
welcher vor 15 Jahren aus Sidi bei Abbes in Algerien deſert
Orika, welcher angeblich inzwiſchen mehrere Jahre der öſterreichſe
Diplomatie angehörte, wurde verhaftet und nach dem Militärgefäng
Rue Cherchemidi gebracht. Es heißt, er werde vor ein Kriegsge
in Oran geſtellt werden.

Tragiſcher Abſchluſt. Bei einer Bauernhochzeit in
reizend gelegenen Scurgola geriethen während des Tanzes Schj
vater und Schwiegerſohn in Streit wegen der Mitgift.
Schwiegerſohn, empört über getäuſchte Hoffnungen, ſchlich
Hauſe, bolte ſeine Doppelflinte und ſtreckte den Alten inmilien
vor Schreck erſtarrten Hochzeitsgeſellſchaft durch zwei weohlgej
Schüſſe kaltblütig nieder. Die junge Frau, welche ihren Veſer
r Ter wollte, wurde ſchwer verwundet. Der M
entfloh undehindert.

Wunderbar gerettet wurde ein Mädchen von 15 Jahren, nan
Jeanne Boudas, das im ButtesChanumont Park zu Paris aus Le
am einen Selbſtmordverſuch beging. Bekanntlich bietet
ſchöne Park auch den Kindern viel Vergnügen durch eine Brüch
kurz vor dem ButtesChaumontTunnel üder die Gürtelbahn ſiſ
Von dieſer ſtürzte ſich Jeane Boudas in dem Augenblick auf
Schienen hinunter, als einer der Züge aus dem Tunnel herauthh
Entſetzt ſahen die Augenzeugen den Zug über das Mädchen bin
fahren. Um ſo größer war ihr Erſtaunen, als ſie nachher gewahrt
daß ihr Körper unverſehrt zwiſchen den Schienen des Geleiſes
Der Zug hatte die Selbſtmörderin nicht berührt, nur war ſie be
und hatte ſich durch den Sturz einige Kontuſionen zugezogen.

Von Wölfen aufgefreffen. Aus Odeſſa wird geſchrieha
Die hier dienende 20 Jahre alte Katharina Nepomnjaſchtſchaja wo
ihre im Dorfe Strukowo wohnhafte Mutter beſuchen und wert
z deutſchen Kolonie Gudewitſchewo gefahren, woſelbſt ſie über R
lieb. Am anderen Morgen in aller Frühe begab ſie ſich zu

nach dem 6--7 Werſt (1 Werſt 1066 m) entfernt liegende
Heimathsdorfe, wurde aber unterwegs von drei Wölfen angefale
und in Stücke geriſſen. Ein Koloniſt hörte ihren Hilfeſchrei m
holte raſch bewaffnete Leute, welche aber zu ſpät kamen und nur net
die verſtümmelte Leiche vorfanden. Der Kopf, ein Fuß und ein Ah
waren von den Wölfen aufgefreſſen worden.

Eine Mittelmeerfahrt in Vertretung des Kaiſers. 2
Schnelldampfer „Auguſta Viktoria“ der HamburgAmerikaLinie win
am 11. d. Mis. von Genua aus eine größere Mittelmeerfahrt unte
nehmen. Zu dieſer Reiſe hat die Direktion der genannten Schiff
fahrtslinie dem Kaiſer eine Anzahl von Plätzen zur Verfügung g.
ſtellt. Da der Monarch indeſſen perſönlich die Fahrt nicht mit
machen wünſcht, ſo werden auf Einladung des Kaiſers die Pläz
durch die Herren Ceremonienmeiſter v. Heſſenſtein, den Ga
Legationsrath v. Schwarzkoppen, Oberſt v. Löwenfelo, Lande
v. Schwerin (Thorn) und zwei Offiziere des 1. Garde- Regiments
Fuß beſetzt ſein.

Wiener Theaternarren. Fräulein Marie Renard, i
ſehr begadte und beliebte Sängerin, will ſich vom Theater zurückziehen
weil ſie einen Grafen Kinsky heirathen kann. Schon bei ihren v
ſchiedenen letzten Abſchiedsabenden bereiteten ihr die Theaterſchwärme
wahnwitzige Huldigungen. Als ſie ſich nun am letzten Montag engiltig im Wiener Hofopesntheater verabſchiedete als „Carmen“

da gab es eine „Demonſtration von beiſpielloſer Großartiglel
wie ſie noch niemals einer ſcheidenden Künſtler
dargebracht wurde“, ſo ſchreiben Wiener Blätter. S
wurde nämlich während der ganzen Vorſtellung nicht wenige
als 135 Mal hervorgerufen 52 Mal allein nach dem letzten Al
Am folgenden Tage fand eine Fortſetzung ſtatt in der Vriv
wohnung der Sängerin, die dorthin ihre Freunde beſtellt baite, u

Lorbeerblätter aus den Kränzen, die man ihr geſtift
hatte, in Empfang zu nehmen, wohlbemerkt nur aus den grünen
da die goldenen nicht abgebrochen werden dürfen. Man zählt
600 Beſucher, die ſämmilich noch ein wabrſcheinlich itbe
graphirtes Autogramm auf goldgerändeter Viſitenkarte als
gabe bekamen. Weiter kann man die Narrheit nich
gut treiben!

Ueber eine engliſche Anerkennung für deutſche Seeleuts
wird geſchrieben Das engliſche Handelsamt hat dem LootfenKom
mandanten Martin Bartz aus Helgoland in Anerkennung ſeiner
Verdienſte um die Rettung der ſchiffbrüchigen Mannſchaft des an
28. November vorigen Jahres bei der Jnſel Helgoland geſtrandeten
Dampfers „Agenoria“ aus Weſt Hartlepol eine ſilberne Medaille
verliehen. Außerdem erhielt die Mannſchaft des Rettungsbootes, de
die Schiffbrüchigen abholte, eine Geldgeſchenk von 600 Mk.

Eine Diebesbande von Schnlknaben. Eine geradezu
heimliche Thätigkeit haben in den letzten Wochen mehrere gemeinſan
arbeitende Ladendiebe in Dortmund entfaltet. Als ſolche Im
jetzt ſeitens der Polizei acht Knaben ermittelt worden, welche ihel
der Schule kaum entwachſen, theils noch ſchulpflichtig find.
jugendlichen Spitzbuben ſind meiſt ſchon hinter Schloß und Rieg
gebracht. Sie hatten ſich der elterlichen Aufſicht entzege
u einer Bande vereinigt und ſtahlen, was ihnen n
inger ſiel. Des Nachts kamen ſie in einem Gatte

häuschen zuſammen und verzehrten dort ihren aus Lebensmittel
beſtehenden Raub. Die Polizei hatte die Burſchen einmal, als ſi
in jenem Häuschen ihr Zechgelage abhielten, erwiſcht und d
Eltern wieder zugeführt. Doch hielt dies die Schlingel nicht davon
ab, ſich von Neuem zu Naubzügen zu vereinigen. Sie ſiahle
baares Gelo, Uhren, optiſche Apparate, Lebensmittel, Schmud
gegenſtände, kurz, was ſich ihnen bot, wobei ſtets Wachen ausgeitell
wurden. Einige der Burſchen hatten ſich neue Anzüge gekauft un
eine Vergnügungsreiſe nach Münſter und Köln unternommen

Das Geſtändniſz des Raubmörders. Ueber das Geſtändriß
des Raubmörders Paul Karlus, welcher, wie wir kürzlich wittbeitten
auf dem Gefängnißhofe in Brieg durch den Scharfrichter Reindel
hingerichtet wurde, liegen t noch folgende Einzelheiten vor.
kanntlich hatte der wegen Ermordung und Bergubung des M n
lehrlings Zedler zum Tode verurtheilte Verbrecher dem Strafanſtalt
geiſtlichen Pfarrer Steger gegenüber das Geſtändnitß abgeieg
vor vier Jahren auch den bei dem Gutsbeſitzer Baum
gart in Hennersdorf bedienſtet geweſenen Knecht Joſen
Reiß ermordet und beraubt zu haben. Reiß fan
man im Sommer 1895 eines Morgens in ſeiner ſamer e
ſchrecklich zugerichtete Leiche auf. Am Abend zuvor war der rn
in Begleitung des Karkus noch in einem Gaſthauſe geſehen p
Der Verdacht der Thäterſchaft lenlte ſich damals zunächſt u e
ſpäter in Oels hingerichteten Mörder Rumpf, welcher die Ermordun
des Reiß jedoch nicht eingenanden hatte, ſondern wese
einer anderen Mordthat die Dodesſtrafe er n
Mai 1898 hatte man auch den Bauernſohn A. Gebe x
Ohlau als den muthmaßlichen Raubmörder in Haft genommener Zeit aber wieder müſſen, da ſich auch nicht der gern
Anhalt für ſeine Thäterſchaft ergab. Bald nach der Ermordun
des Maurerlehrlings Zedler, und zwar am 2. September 1899, a
es öffentliche Meinung, daß Karkus auch die Ermordung des
auf dem Gewiſſen habe. Beim Mapgel eines direkten Beweiſes
wie eines Geſtändniſſes desſelben blieb jedoch die Sache unermi
bis Karkus wenige Stunden vor ſeiner Hinrichtung Auftlärung gegen
hat, wodurch nun aller und jeder unberechtigten Verdächtigung
Boden entzogen iſt.

Verhaftung eines Millionärs. Der Eaſtwirth und m
fache Rudolf Krautſtoffel in Favorite InWien, Himdergerſtraße, deſſen Vermögen auf mehr als eine Mi
Gulden geſchätzt wird, wurde am Dienstag zugleich mit r
34 jährigen Tochter Äloiſia ver haftet. Der Gaſtwirth n
ſchuldigt, an ſeiner Tochter fortgeſetzt ein auch durch r
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mſtände erweisbares tuxchtbares Verbrechen begangen zuP das ſeit fünfzehn Jahren datirt und nur in geheimer
Gerichtsſitzung wird verhandelt werden können. Noch eine zweite
ſchwere Beſchuidigung wird gegen ihn erhoben ſein Vermögen ſoll
zum Theil durch ſtrafbare Benachtheiligung ſeiner Kafſſirerinnen,
Speiſenträger und Zahlkellner entſtanden ſein. Jm Zuſammenhang
mit dieſen Verhaftungen wurde auf Requiſition des Wiener Ge
ichtes auch die in Laſſee bei Marchegg anſäſfige Hebeamme
Brigitta Sauer in Gewahrſam genommen. Rudolf Krautſtoffel
ſteht im Alter von 55 Jahren. Krautſtoffels Tochter Aloiſta iſt
im Verlaufe der letzten Jahre zweimal Mutter geworden. Bei der
Geburt eines Knaben im Jahre 1886 aſſiſtirte die auch verhaftete
Hereamme Biigitta Sauer, die damals Hausmeiſterin bei Krautſtoffel
war. Seit der Taufe fehlt jede Spur von dem Kinde. Es wird behauptet,
daß das Kind damals nach Ungarn gekommen und dort geſtorben ſei. Zwei
Jahre ſpäler wurde Aloiſia Krautſtoffel wieder Mutter. Jr das als
Unehelich geitende Kind wurde ein Vormund eingeſetzt. Die Perſon
des Vormundes wechfelte oft. Der letzte Vormund ſah ſich Kkn rr
das uneheliche Kind vollſtändig zu erhalten. Krautſtoffel ſelbſt hatte
für ſeine unglückliche Tochter, die er zur Verbrecherin gemacht, kein
Geld. Schließlich jagte er Aloiſia aus dem Hauſe und verſtieß ſie voll
ſtändig aus der Familie. Die Unglückliche war ganz ohne Mittel
und in dieſer Stimmung hat ſie dem Vormund das Geheimniß ver-
rathen. Der Pormund wendete ſich an die Vormundſchaftsbehörde und
dieſe an das Strafgericht, worauf die Staatsanwaltſchaft die Verhaf
tung des Vaters und der Tochter gnordnete.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Februar.

Wetterbericht von 2. Februar, Morgens 5 Uhr.
Das Hochdruckgebiet über Nordeuropa hatte einen Keil ſüdwärts
vorgeſandt und mit dieſem zugleich war auch das Froſtwetter
vorgedrungen. Jn Deutſchland, wo mehrfach Schuee gefallen
ſſt, trat geſtern vereinzelt Auftlären ein; da indeſſen eine neue
Depreſſion von SW. her ſich nähert, ſo war dies nur von
kurzer Dauer und es ſind demnächſt wieder Schneefälle zu er
warten. Haparanda hatte geſtern 24 Grad Kälte.

Voranusſichtliches Wetter am 3. Februar. Etwas
wärmeres, meiſt woltiges bis trübes Wetter mit Schneefällen.

Voransfſichtliches Wetter am 4. Februar. Jm Weſten
1und Norden wechſelnd bewölkt, kalt.

m

Leute Draln- nud Fernſprechnachrichten.
Aachen, 2. Februar. Jm Streikgebiet iſt eine ſtarke

Gendarmerieabtheilung eingetroffen und beſetzte theilweiſe die
Gruben. Die Kohlſcheider Gruben ſind am wenigſten vom
Ausſtand erfaßt, am meiſten die Grube „Maria“ in Höngen,
wo die geſammte Belegſchaft ausſtändig iſt. Hingegen dürfte
der Wurmrevierſtreik vorausſichtlich nicht von langer
Dauer ſein. Die Direktion will den Streikenden die
Wohnungen kündigen und auch die Söhne der Streikenden
entlaſſen.

Wien, 2. Februar. Nach dem Scheitern der Verhand
lungen des Oſtrauer Einigungsamtes erklärten die Arbeiter
führer, daß die Bergarbeiter des Oſtrauer Reviers noch
14 Tage aushalten können. Die Zahl der Streikenden in
dieſem Revier überſteigt ſchon 20000. Jn Wittkowitz wurde

e a u oool W r
geſtern Abend der Betrieb ſämmtlicher Eiſenwalz und Röhren-
werke eingeſtellt.

Bndapeſt, 2. Februar. Die Maul und Klauenſeuche iſt
jetzt, wie mitgetheilt wird, in Ungarn vollſtändig erloſchen.

Paris, 2. Februar. Eine Wiederbelebung der
Dreyfus- Affäre iſt zu erwarten, da die Regierung die
Anneſtirungspläne aufgegeben hat und nunmehr gegen
Mereier vorgehen will. Die Prozeſſe Atha Zola und
Reinach werden der Regierung die nöthigen Anhaltspunkte für
ihr Vorgehen bieten.

Petersburg, 2. Februar. Der ruſſiſche Vize Konſul in
Prätoria theilte der Regierung mit, daß die Sanitätskolonne
des ruſſiſchen Rothen Kreuzes in Prätoria eingetroffen und von
Präſident Krüger empfangen worden iſt.

Spearmanns Camp, 2. Februar. (Reutermeldung.)
Lord Dundonald führte mit ſeiner Kavallerie eine Rekognos-
irung in weſtlicher Richtung gegen Hongerspoort aus; vom

Feinde iſt nichts geſehen worden. Man fand 2 Joche der im
Ban befindlichen Brücke bei Giles zerſtört vor.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Deptford, 1. Febr. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1671 Rinder und 2478 Schafe. Bezahlt ward für RNinder prima
Amerikaner 4 sh. 2 d. bis 4 sh. 3 d., Argentinier 3 sb. 10 d. bis 4 eh.,
für Schafe prima Amerikaner 3 sh. 10 d. bis 4 sh. für je 3 Pfd.

Tages-Markkberichte.
Rew-Pork, 1. Febr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingetlammert beigefügt.) Baum
wolle Preis in New Hort S (83,, Lieferung März 7,85
(7,71), Lieferung Mai 7,85 (7,67), in New Orleans 77/
(79 Setroleum, Stand white in Rew-7) ort 9.99 (9,90),
in Vhiladelphia 9,85 (9,85). Rafined (in Cafes) 11,10 (11.10), CEredit
Balances at Oil City 168 (168), Sſchmalz, Wenern ſteam
6,15 (6,12 Rohe Brothers 6,35 (6,30), Mais per
März Mai 282 38 JuliWeizen rother Winterweizen loco 76771 (771 Weizen ver
Febr. her März 755 (757 ver Mai 74 (74per Juli 741 (74 Gezreidefracht nach Livervool 3 (3!
Kaffee fair Rlo r. 82 18)), Rio Ar. perMärz 7,15 (6,85). ver Mei 7,25 (7,00,, Mehbl, Soring
Wheat clears 2,70 (2,70), u cker 4 (4), Zinn 27,50 (27,75),
Kudfer 16,25--16,50 (16,25 16,50).

Börſe von Verlin vom 2. Februar.
Die Vörſe war heule nach der geſtern allgemein abgeſchwächten

Tendenz etwas ruhiger als in den letzten Tagen. Es kam im
Montanmarkt zu Regliſtrungen, auch in Kohlenaktien war das
Geſchäft heute weſentlicher. Der Fondsmarkt behauptete meiſt
gute Haltung. Der Bankenmarkt ſetzte etwas unter geſtriger
Schlußnotiz ein, konnte jedoch noch lebhaft anziehen. Jm Bahnen
markt fanden Northern und Kanada aufNew-YorkAnregung. Türken-
looſe fürPariſer Rechnung lebhaft gefragt. Schifffahrtsaktien ruhig.
Jn zweiter Vörſenſtunde zeigte das Geſchäft im Ganzen wenig
Aenderung. Privatdiskönt 3 Proz.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 2. Februar.

Rohzucker.
Nach ruhiger Eröffnung des Marktes machte ſich in letzter

Woche eine lebhafte Nachfrage geltend, welche zu größeren Umſätzen
u erhöhten Preiſen führte. m weiteren Verlaufe iſt jedoch dieFaltung des Marktes wieder ruhiger geweſen. Umſatz 88 000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Obwohl die Stimmung feſt war, hatte das Geſchäft auch in

dieſer Woche keinen großen Umfang, weil die Abnehmer den erhöhten
Offerten in den Raffinerieen nicht das gewünſchte Intereſſe entgegen
bringen, ſo lange ſie noch alte billigere Abſchlüſſe laufen haben.

Rohzucker

Granul. einſchl. Rend. 92 excl.Kryſtall I inel. über 99,5 88 excl. 10,50 10,65.
Kryſtall II incl. über 95 5 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 excl. 8,10 8,30.Naffinirter Zucker
Gem. Raff. I incl.
do. do. II inel. 24,00.

Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 23
do. mittel exel. do. do. II incl.
Würfelzucker FarinPatentWürfel 26,00.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſ
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 2. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.

10,50 10,60.
Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,25 —8,45.

Brod uade 23,75.
o. II. 23,50.Gem. Raffinade mit Faß 23,624--24,00.

Gem. Melis E. mit Faß 23,00.

Nohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg
per Febr. 9,85bez., 9,821G. per Aug. 10,15bez., 10,172.per März 9.87bez., 9,85B. per Olt. Dez. 9,45G, 9,50G
per Mai 9.97Xbez., 10,006G. Tendenz: feſt.

Wochenumſatz: 430 000 Ctr.
Vorräthe in erſter Hand Erſt-Produkt 5 937 000 Ctr. gegen

1899 5 238 000 Ctr.

Hamburg, 2. Febtuar 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübeuNohzurker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Feb. 9,821. Aug. 9.82x.
März 9,92. Okt. 103.
Mai 9.,473. Dez. 9,478

Raff. ff. excl. n n
do. fein excl.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ſietig.

Tendenz: ruhig.

mh

s

g:
nur ächt, wenn direkt von mir bezogen ſchwarz, weiß und ſarbig, von 75 Pf. dis

Mk. 18,65 Met. An Jedermann franko u. verzollt ins Haus. Muſter umngehend.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant (k. u. k. Hofi.) Zürich.

Großartiglei

n letzten Al

Banſhaus Pauf Schauseſſ Co., Halle a. Leipzigerstr, 10 u, Bitterfeld. A4n- u. VerKanf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- U. Wechsei- Verkehr ete. eote.

ginsſuß Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1898Nexik. Anleihe 1899 6 2987563. Breslauer WechſelBant s 6 107 25655. G Eilendurger Kattun 2 2 o Sachſ.-Thür. Braun 7 239Con rsnotirungen Oeſterr. GoldRenze. 100,50b G Darmſtüdter Vant 3 146 Fiötver Maſch.-Aet. 5 9 133328 M S We Str. i t
L do. PaolerRente 4 n 99.16 Deſſaner Landessank. 7 7 124 2565. Gelſenkirchen Bergwerk 10 206 00 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 18 37075bVert do. Sitber-Reme 4 t 99.500 Deutſche Bank. 10 110 210 750 Gerresheimer Glashütte. G 6 132,0593 G Set.-Pr. 15. 18 370,75der Verliner Börſe von 2. Februar Port. Staats Ant. r. 36.206 do. Genoſſenſchaftsbantk s 6 112 7563. Gej. f. elektr. Unternehn. s 10 182 9063. G Schwartzkopff 10 12 2402 uhr Nachmittags Ruman. und. z S v e 18 1654930 giee Serk Werte t S Schuckert 1 533 9

g8s. amort. 5 006 ner Bank J roße Pferded. SiemensGlaslnduſtr. 14 15 222do. do 1881 4 83,7 do. BankVerein 7 7 1127565 Halleſche Maſchinen 35 32 (401,756. Staßiurt Chem. Fabr. 75 9x e 5 5 v t de Ruſſ. konſ. Aul. 1880er. 4,, 102 1055 Gothaer Grund CSreditbank 4 4 11259 006 G Hadeſde Union 9 110 1128 00 G Stolberger in o 13 8 423
r üpi e un eugge Von J. Schived. St. Anleihe 1886 3/2 95,295 G do. do. junge 4 4 12200 e. Hamburger Packetfahrt 8 128709 do. do. St. Pr. 8 10 1189 25

7 H z 10010 Co Dist.-Bk. 3 ſ120. Harpener Berabau. 8 9 1219,30ez. Sudendurger Maſchinen 9 136,256 6ginsfes e ne (3. en e re u S e r W. eDeutſche Reichs Anl. b. 1005 3 98 9063. do. Rente 183 a 62,5003 LSeidz. Spar u. Creditbank 7 121 5963 G Hildebrand Mühlen 11 18 155. H. G Veſteregein Alkall 15 4 15 e e
d do r r t So Rante m 3 99 ne n 62112 65 r Huldſchin ky 4 169.7 s Zettzer Naſchiuen 25 20 339 603o. o. o 2 o Oer vz. titteſdeutſche Treditvank v. G Körvisdorje erf 5 Sar ijuſer Maſchinen 22 304806Preuß. Conſ. konv. 3 98 8 do. do. 1090 4 1100 40 Natienatbankf. Ventjglans 8 Se 4 Sonrabnne eererer 1 i 333 G h
unt. des 1905) s G Deſterreich. Credit 195 10 235 Lelpgiger Brauerei Riebeck 10 10 253 506 rPreuß. Conſ. Anleihe 93.8063 G e r Preuß. Boden -Credit 7 3 bz. G Leopoldshall Fadr. 95 ſel-Gonrſet a s 3333 Eifenbahn-Stamm-Aktien. J do Segen z 339 Luiſe an a. s z 3339 Vehſel Koniſe.

mb. Staats Nente. 2 2 do. Hyp. V. (Spield.). 2 6 2 7563 do. do. St. Pr. ir ise 3do. StaaotsAnl. 1888. 3 s6 s 7 do. W (Hüdner) volle e 8 1377338 Matzeret Wrede di 45 383 Prioatdiscont 3Weig. Stamtsſ geleſen I Dividende 18971808 Lelvsban t S 155 2865Norddeutſcher Slovd. z 124 Sein 190 e
Sachſiſche Nente 3.87203. e 5 33 30 Saſſe San 8770 89 132 595 Oberſchi. Stſenb.-Sedarf. 8r/2 133 S S 32Landſchaftl. Central 3 25 90 t. DortmundGronau St. Pr. 7 8 182,2063 G Schaſfhauſ. BankVerein 8 8 1359 50 b Oderſchl. Eiſen-Jnduftr. 9 10 1173 093 6 Jtal. Jlig 300
do. do. 2 6, 10bz G LübeckBüchen 7 7 169. 90 Schleſiſcher BankVerein 7 7 175 256 Phönix B.Aet. I,it. A 13 11 Anna 10 e 1458358

t Sach 4 2 22 Amſterdam 199Londſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawka 2 a 22 82,7756 r Scunijh. Portl.-Tem. Akt. 5 10 145.750 en 16759do. do. 3 a 95 800 do. do. er 7 Induſtrie Pa i Rieded Montanwerte 12 12 213050 a l 353322do. do. 68,78 Oſtpreußiſche Siddahn 2 3 (91608 Fübluſtle-Päptere. Roſtser Brauntogien 137 Se e t h h 3347Halleſche Stadtanleihe. do. do. St. Pr. 5 do. Zuckerf. Ha 12 ter gert S Monate kang 48.4Hamburger Hyp. -Bank Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 13 13 Dividende 1897 1806 J z Paris 100 r. kz. 81,45e un tie o 499.508 Deſterreis Sudoahn. S 28 206. f. Aniliufabr. 12 15 260 2563 r e e s SeeS Hamburger Hyp. Vant Warſchau Wiener 20 24 Augen. Elektt. 15 15 255 805 6 e rz (unk. bis 1905). 3 e 92.50 Gottharddadn 5 6 141,00 G Analter Kohlen. s 197593 n e e e e e e2 Hann. BodenCredit Jtal. Meridtonalbahn 6 62 135,756b3. Aſcherslevener Kall 10 10 152.7553 G 5 JS m. bis 1909) 32 98,0063 G do. Mittelmeerbahn 5 s 99 7563 Berl.-Böhm. Brauh. 12 11 227.4065 SchlußCourſe
S Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hur. 4 s 4114 do. Vaytendoier. 12 112 232.9063. GC bis 1900 95.006 Schweizer Tentraibahn 9,, 144, o do. Brauerei Schutiheiß T. 15. 254 8006 Tendenz ſchwach.do. Nordoſtbahn S 93 „mion Grateit. 7 e S 120 75 S oſ Reichsanleiw- r do. untonbayn 3774 4 r 75 50 G Berl. Elektr. Straßenbahn a 129. H. 6 im Gegs eihe Oſtpreuß. Sudan 91.36Ausländiſche Fonds. Canada Paciſie a 4 92 95 Berl. Ele!tricität Werte 12 13 214 7563. G Ja o Lente h e B uſcdtiehrader eRorthern aciſic. 4 a 75,906 Strtteis Mefſſingl i 12 154 250z ehe e 84 e

J J T Bismarckhätte e e eee rer e ottbhardbahn a 1443 75Zinsfuß n Bochumer Gußſtahl Zu t e de D e n St Ken Du e 114 75Argent. Gold Ankeihe. s gs 25639 Hauk-Aktien. Buderus Eiſenwerke 6 120 106 T Credit Aktien e er 235 90 Warſchan Wien III e 2
do. un a 73 Buckauer Chern. Fabrik. 0 0 89.0065. G r 196 10 Nordd. Lloyd m ehe 123 90o en. Er 333330 Bonifacins vergvert. t 6 1710 utſche Bank a 240.75 Hamb. Packet 27 56do. Monopol- Anleibe Dividende 1897 1898 Cröllwitzer Pavier e 24 24 258 00 b. G Berliner Handelsgeſellſchaft ehe 172 50 Bochumer Gußſtahl s t 575 69mit lfd. Cus. 47 60rz. G Berliner HandelsGef. J 9 172 0963. G Dannenbaum 4 4 148 G De Bant 165,40 Dortm. Union St. -Pr. ehe 1 327 rde Gold. u. r las VSerliner Zant ö 7 116.606 Donnersmarckhütte conv. 1 1 251 55 b G i Bank 2222222 re 145,8 L uraßätte r ehe 28 3mit ifd. Cps. 39 25 z G Börſen Handels Verein s z 109 56 e 9 Dort munder Union S z 108 55 De W fur Deutſchland e 47,75 Harpener Kohlen. 215 75
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Cenditoreilokal

n zum 1. April, Laden, Gaſtſtube,
ackſtube, mögl. mit kleiner Wohnung,

ev. auch vachtweiſe Uebernahme einer be
ſtehenden Conditorei und Bäckerei.

Gefl. Offerten mit genauer Beſchreibung
und Preisangabe erbeten an
Conditor Rax Foerster, Myulan, Vgtl.

Haarmit großer Niederlage, in beſter Lage
von Vern! urg, iſt ſofort zu vermiethen
evtl. das Grundſtück zu verkaufen. An
fragen unter A. Z. 900 poſtlagernd
BVernburg. [1662

Wir haden noch einen größeren Poſten
vorzüglichen
Zucerrübeuſanen her Ernte

abzugeben, eigene Zucht, unter Garantie
für Echtheit und Keimfähigkeit. Gefl. Off.
mit Angabe des gewünſchten Quantums
unter B. u. 2313 an Rudolf osse,
Halle a. S. [1638Sblirtfeeis VBöttcher!waagren eRpfiehlt

preiswerth Albrechtſtr. 23.

n

Zu verkaufen 8 Ctr. gelbe Ecken-
dorfer Futterrübenkerne, à Ctr. 35 Mk.,
Alabaſter- Kartoffeln und Perle von
Erfurt, beide allererſte Frühkartoffeln,
rothe Mandelkartoffel, hochfeine Salat
u. Bund der Landtivirthe, Neuheit mit

Errrimna Pſerdoe-
J Regendecken aus chemiseh präp. Seogel-

tuch mit Kummet- und Schwanzricmen
sowie Oesen.

Graue Decken
J Rüeckenlängeca. 110 em 120 em 130 eng
Breite ca. 140 em 140 cm 140 em
J I'reis für Stück 4,50 4,75 5 A.

Braune oder schwarze Decken
Rückenlänge ca. 110 em 120 em 130 em

Breite ca. 140 em 140 em 140 em
Preis für Stück 5 A. 5, 25 5,50.

Mit leinenem oder wollenem Futter
per Stück 1,25 A. mehr. Versanäd

gegen Nachnahme. Was nicht gefüällt,
nehme anstandslos zurück. [1626
Wilhelm Klämiug, bDelitzseh,

Suecke-, Planen u. Pferdedecken- Fabrik.

S S Se

I Hypotheken
zu eediren.

Mehrere feine Ackerhypotheken
hohem Stärkegehalt Cir. 4 Mk. (1630 S im Betr n Mk. 4--25Aſendorf bei Steuden. E. Klooss. ſollen r a

koſtenfrei cedirt werden durch
S B. J. Baer, Bankgesechätft,
S alle a. S., L. ipzigerſtr. 64.

Trinkeier,
garantirt friſche Gelege, geſtempelt,

offerirt [1658Nittergut Puſchwitz b. Belgern a. E.
Kulmbacher Exporkbier

aus der Aftien Brauerei von Carl Petz,
Künchener Hürgerbrän

empfiehlt und liefert von jedem dieſer
Biere 20 Flaſchen für 3 Mk. frei Haus,

Alkoholfreies Hier
empfiehlt Fanz Köppe, Ritterſtr. 18.

Da W aad P äSSpecialität
Leib- u. Hauswäsche, Gardinen,

Max Fleischer, Geiststr. 21.
Fernsprecher 719.-

Die weltbekannten N ä h m aſchine n der

vereine

Großfirma BI. JacobsohnBerlin Linienſtr.l126, berühmt
durch langjährige Lieferungen an Mitglieder
für Poſt, Militär Krieger, Lehrer u. Beamten-

liefert die neueſte Familien
(Rähmaſchine „Krone“
SingerSyſtem) für Schneiderei
und Hausarbeit, ſtarker Bauart
in ſchöner Ausſtattung, mit Fuß-
betrieb und Verſchlußkaſten für
Mark 50, 4wöch. Probezeit,
jährige Garantie. Viele 1000e
in Deutſchland gelieferte Maſchinen
können faſt überall beſichtigt werd.

Waſch Rollmaſchinen billigſt. Kataloge undAnerkennungen koſtenlos Faneo- Maſchinen,

die in der Probezeit nicht gut arbeiten, nehme
auf meine Koſten zurück. Militariaga-
Fahrräder von Mark 140 an. (296

h

Südende-ertin.
Dr. Brügelmann'sche Klf'nik

5 verwandtetur M S nan
Kasen- wnd EHEnalsioiderm. Vorm.
9--1 Vhr. Wohnungsnachweis für Cur-
güste in Pension u. Priv.-Logis (34 bis
11 Mk. tgl. incl. Cur) durch die Oberin
Frl. E. Magelberg. Prosp. gratis.

Die Seiſen fabrik
von

Eduard Robert Halle
gesründet 1793.

empfiehlt ihre vollständig rein
und neutral gesotteneu

Kern- und Sohmierseilen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Haut, sowie zum Z
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zuw
Rasiren halto ieh
bestens empfohlen. [1634 2



Halle a. S.

Grosse Auswahl fertiger Polstermöbel

G. Schaible,
Magazine Gr. Märkerſtraße 26 u. Gr. Märkerſtraße 2,

öhbel fabrik
E mit electrischem Betrieb,

Buggenhagenſtraße,

empfiehlt als Spezialität compl. aufgeſtellte gediegene

biirrgerliche Zimmer-Kimnrichtungen
als: Salons, Wohn-, Schlafzimmer e. in allen Holzarten zu billigſten Preiſen.

Fernſpr. 1I1I1.

in hocheleganten Stoffen und Formen,
guter Polſterung und Roßhaarauflage.

Rinfache Wohnungs Rinrichtungen und einzelne Möbel zu wiedrigen Preisen,
r Beſichtigung gern geſtattet.

Kmtkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der an dem ehemals Jürgens'sechen Grundſtücke in der Reilſtraße
hier entlangführende Wirthſchaftsweg littr. b. h. der Separationskarte ſoll theil
weiſe eingezogen werden.

Dieſes Vorhaden wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß
gedracht, daß etwaige Einſprüche binnen 4 Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes
bei der unterzeichneten Wegepolizeibehörde geltend zu machen ſind.

Giebichenſtein, den 28. Januar 1900.
Ter Amtsvorſteher.

e mdlo r.
Bekanntmachung.

Un'er dem Schafbeſtande der Domäne VBrachwitz iſt die Manul- und
Klavenseuche auegebrochen,

Raunitz,

m

den 30. Januar 1900.

Vekanntmachung.
Der Aumtsvorſteher.

Tagesordunng für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
am Montag, den 5. Februar er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſetzung des Haushaltsplanes für die Desinfektionsanſtalt für 1900.

2. Entlaſtung der Rechnung über den Erweiterungsbau der Gasanſtalt I. 3. Ent
laſtung der Rechnung der Desinfectionsanſtalt für 1898/99. 4. Entlaſtung der
Rechnung über den Pflaſterſteinfonds für 1897,/98. 5. Uebernahme der Straßen
reinigung auf den Stadthaushalt und Müllabfuhr. 6., Entlaſtung der Rechnung
der Schilling-Stiftung für 1898,/99.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Penſionirung eines Beamten.

3 Polizei Sergeanten,
mannes bezw. Neuwahl.

S. desgleichen.
10. Befinden über die Ablehnungsgründe eines Schieds

9. Definitive Anſtellung von

Der Stadtverordneten-Vorſteher,.
W. Dittenberger.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll ireckung ſoll das im Grundbuche von Löbejün

Band IX, Nr. 396 auf den Namen des Barbiers Karl Emmer und deſſen
Ehefrau Minna geb. Harras eingetragene, zu Löbejün belegene Grundſtück: Be
bautes Grundſtück mit Hofraum in der neuen Straße, Gebäudeſteuerrolle Nr. 117
und Planſtück Nr. 429 am Haltberge, Acker, Kartenvlatt 8, Parzeue 65

am 19. März 1900, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

77Das Grundſtück iſt mit 0,51 Mk. Reinertrag und einer Fläche von
0,0480 Hektar zur Grundſteuer, mit 156 Mk, Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 19. März 1900,
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Löbejün, den 13. Januar 1900.

a h
Königliches Amtsgericht.

Das Statut der Sterbekaſſe für deutſche
Eiſenvahnveamte Litt. B. A. Nr. 3802
über Mk. 3 0 d. d. 1. Januar 1876 auf
den Namen Friedrich Wilhelm
Bünning lautend, iſt angeblich verloren
gegangen und wird zwecks Auefertigung
eines neuen hiermit für ungültig erklärt.

Berlin, im Januar 1900.
Das Curakorium der Sterbekaſſe

für dentiche Eiſenhahnbeamte,
Delahon, Naumann,

Vorſitzender. SpecialRendant.

Süäckerei- Verkauf.
Wegen Aufgabe beabſichtige ich meine

nahe am Markt gelegene Weiß- und
Schwarzbrod- Bäckerei bei 4.00 Mk.
Anzahlung zu verkaufen.

Fran Emma Schmädt,
Deſſan, Flöſſergaſſe 22.

Für Pferdezüchter.
Meine zwei angekörten Zeuge decken
in den Mittagsſtunden von II --1 Uhr.

Giaul, Teutſchenthal.

Pferde zum Echlachten
kanft ſtets

Arthur FHöbius,
nur Langeſtr. 21,

18 Stück prima bayriſche

Zugochſen,
12--14 Centner ſchwer, 4—6 Jahre l
verkanft

Rittergut Wiederan bei Uebigau.

Rittergut Schkopau
bei Merseburg

gäebt ab
lebende Fasanenhähne,
schlachtb. Puter,

Peking-Erpel zur Zucht,
päüter Bernuioeiliez,

Fernſprecher 1156

10 prima

Zugochſen,
13 15 Ctr. ſchwer, Preis 495--510 Mk.
pro Stück, zu verkaufen. Anfragen zu
richten unt. Z. 1611 an die Erved. d. Ztg.

200 Stück Jährlinge
hat abzugeben
Nittergut Scopan bei Merſeburg.

cJagdhund.,
Verkaufe einen glatthaarigen Jagd

hund (Brauntiger). Derſelbe iſt 1 Jahr
alt, von ſehr ſchöner großer Figur, ſehr
gut beanlagt. Preis 100 Mk. Gebe den
Pare, auf Wunſch 8 oder 14 Tage zur
Probe. Offerten erbitte unter Z. 1654
an die Exped. d. Ztg.

HannahGerſte!
Echt und rein nachgezogen, frühreifend,

gute Braugerſte, auf ſchweren und leichten
Boden paſſend, à Ctr. 8,50 Mk., 10 Ctr.

80 Mk. per Nachnahme ab Gröbers
empfiehlt zur Saat [1589

Laue,
VBennewitz bei Gröbers.
600 Ctr. Roggen- und

1200 Ctr. Weizenſtroh
letzter Ernte in ungepreßtem Zuſtande
ſind Nähe Halle a. S. zu verkaufen.
Offerten unter Z. 1430 an die Erped.
d. Zta. erbeken.,

3000 Er. gepreſtes

Weizenſtroh
hat preiswerth abzugeben [1655
B. Langenstrass, Cönnern g. S.

TJTJFDSommer- Weizen
(kleiner ſchleſiſcher), ſehr ertragsfähig, beſte

Qualität, ſowie (1659Hannag-Gerſte,
OriginalNachzucht, groß im Korn, paſſend
für leichte Böden, offerirt zur Saat
Nittergut Puſchiwit; b. Belgern a. E.

L Villengrundſtück
in bel. ruhiger Wohnlage iſt wegzugs-
X halber zu verkaufen. Nähere Auskunft
an Selbſtkäufer unter B. Z. 2317
durch Rudolf Mosse, Halle.

Offene und geſuchte S

Stellen. S
Ein tüchtiger [1655
Verwalter,

nicht unter 24 Jahren, mit der Howardſchen

t vertraut, auf eine Domäne
(1300 Morgen) zum 1. R geſucht.
Gehalt 500--600 Mk. Gefl. Offert. mit
Zeugnißabſchr., welche nicht zurückgeſandt
werden, ſind an die Exvpedition dieſer
Zeitung unter Z. 1656 zu ſenden,

Verwalter- Geſuch.
Auf ein Rittergut in der Nähe von

Weißenfels wird ein nicht zu alter, an
ſtändiger u. ſolider Verwalter für bald
od. 1, März geſucht. Einjährig- Freiwillige
b vorzugt. Etwas Buchführung erforderlich.
Meldungen evtl. perſönliche Vorſtellung
nimmt Herr Hugo Ehrlieh, Weißen-
fels entgegen. (1657

mit guten Empfehlungen ſucht zum
1. April die

Domäne Giehichenstein.
Suche zum 1. oder 15. März 1900
Stellung als alleiniger

Verwalter
direkt unter dem Prinzipal unter be
ſcheidenen Anſprüchen. Vin 23 Jahre alt,
militärfrei, 4 Jahre in der Landwirthſchaft
thätig und im Beſitz auter Zeugniſſe. Off.
sub Z. 1592 an die Exp. d. Ztg. erbet.

Suche zum 1. April Stellung als
Volontär-Verwalter.

Bin Landwirthsſjohn, beſitze einj. Zeugn.
und war bereits 21 Jabre praltiſch thätig.

Offerten unter Z. 1527 an die Exped.
dieſes Zeitung erdeten. 11527

Jch ſuche zum l. März einen
Leuteaufseher

und zum 1. April einen

Hofmeister.
Bewerber, welche über gute Zeugniſſe
verfügen, wollen ſich perſönlich melden.
Amtsrath Weontzel, Teutſchenthal.

Suche für meinen Sohn nach be
endeter Lehrzeit zur weiteren Aus
bildung zum Landwirth Stellung

S als etwas beſold. Veamter, andern
falls Verwalter ohne Gehalt. Off.
sub B. F. 2299 an wen

(65

Wirthschafts-Eleve
unt. günſt. Beding. z. 1. März auf
Ritergut Thalborn b. Vippachedelhauſen
geſucht.

TiemannEin herrſchaftlicher

MKutselaer,
durchaus nüchtern und zuverläſſig, guter
Fahrer und Pferdepfleger, der auch land
wirthſchaftliche Arbeiten verrichten muß,
findet ſogleich oder 1. April Stellung.

Rittergut Wolkramshauſen.
Suche zum 1. April einen ordentlichen

verheiratheten [1612
Kutscher

(guter Pferdepfleger); gute Zeugniſſe er
forderlich.

Domäne Cnenlan bei Köſen.
Ebendaſelbſt findet ein tüchtiger

Schweizer
zum 1. April 1900 bei 70 Stück Vieh
Stellung.

Oekonomie- Lehrling
oder Volontär Verwalter zum März
oder April geſucht. (1675Schlieckmann,

Rittergut Berga (Kyffhäuſer).

Apothekerlehrling
findet 1. April er. Stellung in der

Hirſchapotheke, Halle a. S.
1747) Dr. Rummel.

Mosse Halle a. S.

nd

T Trausvort gratis.
Land und Stadtwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Kindergärtnerin.,
Verkäuferinnen, junge Mädchen zur

und Reſtaurant, junge Mädchen zur
Erlernung der Landwirthſchaft auf
Ritter- und Bauerngüter finden ohne
Lehrgeld Engagement durch

Pauline Vleckinger,
W 1502) Neunhäuſer 3, am Markt.

Zum ſofortigen Antritt ſucht eine allein
ſtehende Dame eine einfache junge

Mamſell
oder Köchin, die die bürgerliche Küche
verſteht bei 80 Thlr. Lohn. [1530

Meldungen erbeten Bernburg a. S.,
Sedauplatz Nr. 5.

Suche zum ſofortigen Antritt eine
erjüngere Mamſell,

im Kochen, Milchwirthſchaft, Federvieh-
zucht erfahren. Evtl. würde auch junges
Mädchen als Lehrling annehmen. Eefl.
Off. unt. Z. 1660 an die Exped. d. Ztg.
Enche für meine Putzabtheilung eine

Direcrtrire
Kaufhans EIKan,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Junge Verkäuferin
der Kurz, Woll und WeißwaarenBranche
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, event.
für Monat März Engagement. Familien
Anſch'uß bevorzugt. ffert. poſtlagernd
Rudolſtadt unter D. H. 20 erbeten.

Zur Erlernung der Küche
1. März eine Stelle frei.

IIötel Staät Berlin,
1650)] Halle a. S.
Ein ordentl, ſleiſiges Mädchen,

15--16 Jahre, am liebſten Waiſe, wird
möglichſt ſofort geſucht. 1667
Villa Pottkämper, Leipzig-Entritzſch,

Wieſenſtraß? 13.

Zur Miterziehung meines 12jähr.
Sobnes ſuche ich zu Oſtern noch einen
Knaben in Penſion zu nehmen. Ge
wiſſenhafte Aufſicht und mütterliche Pflege
wird zugeſichert.

verw, Paſtorin Bithorn,
1622] Halle a. S., Thorſtr. 54.

Erlernung der feinen Küche in Hotel

S Geldverkehr.

a e40--45000 Mark
X zur I. Stelle ſuche auf mein herrſchaftl.
X Grundſtück im Nordviertel. Gefl. Off.
X nur von Selbſidarleihern unter B.

2246 an Rudolf Mosse,x Brüderſtraße [1635
T will ich, auch getheilt,75 90 t auf Ackerbyvothel

anle en. Vermittler
verbeten. Reflektanten wollen nähere An
gaben an Rudolf Mosse, Magde-
burg sub. A. K. 237 einreichen.

FamilienNachrichten.

Die ſtandesamtlichen Bekanut-
machnungen von Halle be-finden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Die Geburteines geſunden Töchterchens

zeigen hocherfreut an
Breddien bei Wittenberge.
Dr. med. E. Mundertmarek

u. Frau Helene geb. Beschnict.

Dankſagung.
Für die zahlreichen Beileidsbe-

zeugungen und Kranzſpenden anläßlich
des Hinſcheidens unſerer lieben Mutter,

Frau
Henriette Welsch

ſprechen wir hiermit unſeren tiefge-
fühlten Dank aus.

Die Hinterbliebenen.

Veriobt: Frl. Jda Plaß mit Hrn.
Siegfried Blumenthal (Erfurt).

Geboren: Ein Sohn: HrwVizefeldwebel Heinrich Wittenberg
Hrn. Friedr. Neumann (Stendal). Hrn
Franz Jaeger (Sommersdorf).

Geſtorben: Fr. Dora Conrad
(Stendal). Frl. Alma Mierſch
(Schnellin b. Wittenberg). Fr. Auguſte
Fiſcher (Oldisleben). Fr. Marie Knaubel
(Oſthauſen b. Erfurt). Hr. Gutsbeſ.
Friedr. Franke (Wulferſtedt). Hr. Aug.
Seebach (Libbesdorff). Fr. Marie
Odörffer (Ziebegk). Hr. Poſtdir. a. D.
Ferdinand von Levetzow (Goſſow).
Fr. Rittergutsbeſitzer Clara von der
Decken (Borſtel). Hr. Dampimühlen-
beſitzer Carl Böhm (Leobſchütz)

Todes Anzeige.
Statt besonderer MHeldung.

Heute früh 21 Ubr entschlief sanft nach längeron Leiden mein lieber
theurar Mann, unser unvergesslicher Vater, Bruder und Schwiegervater, der
Königliche Bergrath a. D.

Leopold Kiünmne
im Alter von 72 Jahren.

Giebicheonstéin, den 1. Februar 1900.

Dio Beerdigung findet Sonntag,
von der Kapelle des Stadtgottesackers zu Halle aus statt.

Mit Gottes

licher Geduld ertragenen

hierdurch mittheilen.

Todes- Anzeige.
Willen entschlief heute Abend

gegen 10 Uhr nach langen, schweren, mit unend-

Poesigk, den 1. Februar 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Boordigung findet am Sonntag, don 4. Fobruar, um 3 Uhr statt.

Die Hinterbliebenen.
den 4. Februar, Vormittags 11X Ubr

Leiden mein lieber Mann,
unser getreuer Vater, Bruder und Schwager, der

Rittergutsbesitzer

Gustav Klepp-Poesigk
im noch nicht vollendeten 55. Lebensjahre, was wir
statt jed weder besonderen Meldung
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